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faflnaJtlenutntnei;
©ern, 13. Februar 1928. ^reis 50 ^Rappen. VI. Jahrgang. — Ht. 2.

®cr iMrmfpitgri
Betmlcb-IdjiDetsenlcfjc bumonfllldHatmlcbe ïïïonatsldjtift.

(Erfcfjeint îltitte jeden îttonats.

ïtationalrat 19ZS.
Ttacf) (Einfiitjtung des Stauetiftimmrecfjts umede die tm^afjte J92T abgelehnte "Rednertribüne elnltlmmlg befdjlofjen.

fteicbnuna non Ä. hiebet.

©le erfte SJationalrätin Ijält itjre erfte "Rede. ©er Rat i|t ftets noUgäljlig nerfammelt.
(Es gibt keine SikungsJdjtDänser meljr.

A«»^îîêelADs«»U»>»»»»»Dr
Bern, 13. Februar 1928. Preis Z0 Rappen. VI. Zahrgang. — Nr. 2.

Der Mrmspiegel
Bernischschweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Nationalrat 1978.
Nach Einführung âes Frauenstimmrechts wuràe âie im^sahre 192? abgelehnte Reänertribüne einstimmig beschlossen.

Aeicknuna von A. Bieder.

Die erste Pationalrätin hält ihre erste Reàe. Der Rat ist stets vollzählig versammelt.
Cs gibt keine Sitzungsschwänzer mehr.
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3d) a(s FKornnüflionsptändent.
K

3ean £ottis Dubois war 3bealift, ein mann in ben heften

3abren, unb, was I?eute feiten mel?r uorFommt, ein ITtann, ber

es fojufagen mit feinem Berufe nod? ernft ual?m.

3a, ein päbagog. CEin Bilbner ber 3ugenb. pa IHer non

3sbnen barf bas non fid? fagen? 3oan fouis Dubois burfte es.

©I? Unb fein naturgefd?id?tsunterrid?t (Ein wenig

Darwin, ein wenig päcFel, ein 3ota Bubolf Steiner — unb

ein ©ueiitelcl?eit Dubois. 3® ' Dubois — —

„Seht — mes d?ers enfants — bie Beftäubung ber Pflan-
3cn, bie Befruchtung bes tierifd?en ©es — bas finb l?el?re

Haturgefeße — Haturnorgänge — HaturnotwenbigFeiten —
bie, in Perbinbuug mit einer iiberirbifd?en IÏÏad?t — (3ean
£ouis meinte bamit offenbar bie £iebe) — aucl? gewiffermaßeu
mit ber Brt ber FortpfIari3ung bes ITtenfd?engefd?Ied?tes auf
bicfelbc Stufe 311 ftcllen finb. pmFm — ja — id? meine "

Dubois meinte es wirFIid? gut, fein Illenfd? wirb be-

3ir>eifein wollen, baß perr Dubois fid? burd? biefeu — 3war
etwas unHaren, aber nid?tsbeftotroß ebrlid? gemeinten unb
gcbanflicf? tieffinnigen Saß etwa einer ©rtgleifung fd?ulbig
gentad?t hätte — im (Scgenteil.

Das fanb auch bas ©d?terd?en bes 3"tf'cliers Bnbré

Poulailler, weld? letzterer ein gewichtiger perr unb rabiFal

gefilmter Bürger war unb (Selegenbeit I?atte, feine poIitifd?en
(Seiftesbliße im Senat ber Stabt nieber3uc!en 311 Iaffen. Bis
Bbgeorbneter ftanb er als Präfibent beut Scl?ulratc nor.

BIfo bas ©d?terd?en war von bem Haturgefd?id?ts-
unterrid?t bes perrtt Dubois febr erbaut, gab beim mittag-
effen feiner ^reube über ben intereffanten Stoff aud? 2lusbrucF

unb bat ben papa febr naiu nod? um einige BufFIärutigeu.
ITtonfieur poulailler aber, ftatt weuigftens 31t fagen:

„Bad? beut (Effen bann, liebes ©d?terd?en," jaubcrte auf
feiner Stirne ein tertiäres Faltengebirge beruor, bradjte feine
fd?malen £ippen in biefelbe Stellung, bie bie §eiger einer Hl?r

einnehmen, wenn ^waujig Hbr 3wau3ig ÎÏÏinuten ift, fagte bann :

„So?" unb breißig Sehmben fpäter: „Pfui!"
Die Bngelegenbeit war fomit für feinen wißbegierigen

Sprößling, wie aud? für feine F^au erlebigt.

2.

©1? paben Sie fd?on einen oerfammelten Sd?ulrat
gefeben? 3a? — Hein?

Das ift etwas com el?rwiirbigften,bas eriftiert: Blies ITlämter,
bie natürIid?uorgebennur um bas IDol?Iber3ugenbbeforgt 31t fein.

Hub wenn fie bann am grünen ©fd? uerfammelt fißen,
non ben eIeFtrifd?en Birnen erleudjtet, bann wäre ber £aie

fa ft nerfud?t 311 glauben, es werbe balb ein Busfd?eibuitgs-
treffen im funftuollen Biüarbfpiel nor fid? get?eu.

3ean £ouis Dubois bad?te etwas Bebnlid?es. (Er fanb
aber nod?, baß bie Btmofpbäre uid?t gerabe befreienb auf
fein (Scmiit wir Fe. (Er faß auf einem breibeinigen Stulfl in
ber Halte ber ©ire.

(Es war jeßt 3waldig Hbr fiiufjebit. perr poulailler erlfob fid?.

„Kleine perren 3d? als Kommiffionspräfibent babe
mir erlaubt, 311 Beginn ber beutigen Kommiffiousfißuug
perrit Dubois notjulaben, ba id? an ber £eI?rmetI?obe unb an
ber Busmabl bes Stoffes, bie ber auwefenbe perr in feinem
Haturgcfd?id?tsuutcnid?t glaubt anwenben unb treffen 311

Föttuen, einige Busfeßungen 31t mad?eu I?abe — — —"
Fiinf3ebu Bugenpaare flogen nad? bem, ber auf bem

breibeinigen Stuhl faß.

perr Poulailler er3äl?lte nun, was ihm fein ©d?terd?en
bericl?tet patte. Dann:

„TtTeine pertett 3ß ^as itid?t eine Sd?aube? 3ß bas

nicl?t eine gaii3 genteine ProuoFation bes Sd?amgefül?Is ber

3ugenb unb and? ber ©tern, wenn fie folcße äl? pfui!
nnfittlidjfeiten uon fogenaunten „©ßielfern" — l?a —

„HoIFsbilbnent" — '311 hören beFommen? 3d? "ß fagen:
3d? als Kommiffionspräfibent bin and? für BufFIärung —
aber nicht auf biefe HTeife.

3d? als Kommiffionspräfibent fpred?e pier im Hamen bes

Sd?ulrates bent £el?rer Dubois bas fepärffte mißtrauen aus, mit
bem Herweis, feine BufFIärungsepifteln cor anberem Forum 31t

halten, als cor unfrer Feufd?en, reinen unb peprett 3ugettb. "

§u feiner ©?re fei gefagt, baß 3oan £ouis Dubois fid?

nicht etwa bie Iltül?e ual?m, 31t replpieren, er begnügte fid?

bamit, einen roten Kopf auf3ufeßen, bann erhob er fid? gaii3
ftill, niefte ben perreit freunblid? 31t unb entfernte fid?.

5.

Hier lHod?eu fpäter.
3ean £ouis Dubois war nid?t nur <Er3ieper, er war aud?

Bürger, gut republiFanifd?. Bis foId?er würbe er in bas (Se--

fd?woreiieiigerid?t bes Be3irFes ausgeloft. Heberl?aupt — ein

guter mann, ber 3o«k Êouis. Illir gefällt er ganj gut. ©oß —
Hub aud? feinen mttr>erfd?woreneit, wenn id? fo fagen

barf, war er fympatbifeb. Sie wählten ihn 311 ihrem ©bmann.
Der (Serid?tspräfibeut plauberte unmittelbar nor ber

erften Sißung 31t ben Hertretern ber HoIFsjuftp:
„ITteine perren, es geigt fid? beutlid?, baß in unferer

Hefibeit3 bie Kuppelei unb bie bamit uerbuubeiten (Erpreffungs-
gefd?id?teu wieber einmal ftarF in IHobe Fotumen. IHir hoben

heute einen foId?en Foil ber (Erpreffung 31t bel?anbeltt. paba
Sie Fennen bod? bie (Eoiffeufe ©nie ©rletta, bie bereits einiges
auf ißrem beFoIIetierten BucFel pat. 3uft eben bie ließ fid? mit
gutfituierten perren in £iebesl?änbel ein — — unb wenn
ber »erliebte perr bann in CEFftafe auf ber ©?aifeIongue faß,
trat bann jebesmal ©nies (Ehemann — „aufs unangenebmftc
iiberrafdjt" — in bie Bube — unb ftörte bas 3<?yd/ miept ohne
ben £iebbaber barauf aufmerFfam gemad?t grx haben: „(Einige
taufenb Francs — unb id? fd?weige —" meine perreu, ein

alter IHiß Ha ja. Hatürlicl? reute bie perren nad? uerebbtem
Êiebesfturm bas (Selb — unb nun haben ein gait3es halbe*
Dnßenb alfo (Sefd?äbigte StrafFIage wegen ©preffung erhoben.

Ha ja. (Es ift wobl^eit. Beginnen wir." Die (Sefd?woreiteit
begaben fid? auf ihre pläße. Der präfibent Flingelte: „Der
erfte Kläger in Sachen ©nie ©rletta !"

Der ©bmanit 3eait £ouis Dubois fd?neu3te fid? nod? bie

Hafe. Dann fah er burcl? eine ©re einen pernt hereinFommen,
ben er glaubte Fennen 31t miiffeu.

(Er feßte bie pornbrille auf.
£egtc fie wieber weg.
Starrte ben perrn an, ber fid? nor bem ©fd? bes Hidjters

aufpflau3te.

„— — 3d? als Kommiffionspräfibent — — — " fagte
Dubois leife, faßt wie 31t fiel? felbft.

Da fal? ißn HTonfieur Poulailler, präfibent bes Schul-
rates unb Bbgeorbneter im Senat ber Stabt, entfeßt — ol? —
fo entfeßt an. Unb errötete — rötete — rötete

3ean £ouis Dubois war ein guter mann.
©' Iäd?clte nur.
Hie Derhanölung in Sad?en ©nie ©rletta begann.

Maurice Baechler.

BERN Bahnhof-Buffei Restaurant
Auserwänlte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
ist S. Scheidegger-Hauser
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Zch als Aommissionsprâsiàent.
t-

Jean Louis Dubois war Idealist, ein Mann in den besten

Jahren, und, was heute selten mehr vorkommt, ein Mann, der

es sozusagen mit seinem Berufe noch ernst nahm.
Ja, ein Pädagog. Lin Bildner der Jugend, pa! Mer von

Ihnen darf das von sich sagen? Jean Louis Dubois durfte es.

GH! Und sein Naturgeschichtsnnterricht! Lin wenig

Darwin, ein wenig päckel, ein Iota Rudolf Steiner — und

ein Ouentelchen Dubois. Ja! Dubois — —

„Seht — mes chers enfants — die Bestäubung der pflan-
zen, die Befruchtung des tierischen Lies — das sind hehre

Naturgesetze — Naturvorgänge — Naturnotwendigkeiten —
die, in Verbindung mit einer überirdischen Macht — iIean
Louis meinte damit offenbar die Liebe) — auch gewissermaßen

mit der Art der Fortpflanzung des Menschengeschlechtes auf
dieselbe Stufe zu stellen smd. pmkm — ja — ich meine "

Dubois meinte es wirklich gut, kein Mensch wird be-

zweifeln wollen, daß perr Dubois sich durch diesen — zwar
etwas unklaren, aber nichtsdestotrotz ehrlich gemeinten und
gedanklich tiefsinnigen Satz etwa einer Entgleisung schuldig

gemacht hätte — im Gegenteil.
Das fand auch das Töchterchcn des Juweliers Andre

poulailler, welch letzterer ein gewichtiger perr und radikal

gesinnter Bürger war nnd Gelegenheit hatte, seine politischen
Geistesblitze in: Senat der Stadt niederzucken zu lassen. Als
Abgeordneter stand er als Präsident dem Schulratc vor.

Also das Töchterchen war von dein Naturgeschichts-
unterricht des perrn Dubois sehr erbaut, gab beim Mittag-
essen seiner Freude über den interessanten Stoff auch Ausdruck
uud bat den Papa sehr naiv noch um einige Aufklärungen.

Monsieur Poulailler aber, statt wenigstens zu sagen:
„Nach dem Lssen dann, liebes Töchterchen," zauberte auf
seiner Stirne ein tertiäres Faltengebirge hervor, brachte seine

schmalen Lippen m dieselbe Stellung, die die Zeiger einer Uhr
einnehmen, wenn zwanzig Uhr zwanzig Minuten ist, sagte dann:

„So?" und dreißig Sekunden später: „pfui!"
Die Angelegenheit war somit für seinen wißbegierigen

Sprößling, wie auch für seine Frau erledigt.

2.

Oh! paben Sie schon einen versammelten Schnlrat
gesehen? Ja? — Nein?

Das ist etwas vorn ehrwürdigsten, das existiert:Alles Männer,
d ie natürlich vorgeben nur um das Mohl der Jugend besorgt zu sein.

Und wenn sie dann am grünen Tisch versammelt sitzen,

von den elektrischen Birnen erleuchtet, dann wäre der Laie

fast versucht zu glauben, es werde bald ein Ausscheidnngs-
treffen im kunstvollen Billardspiel vor sich gehen.

Jean Louis Dubois dachte etwas Aehnliches. Lr fand
aber noch, daß die Atmosphäre nicht gerade befreiend auf
sein Gemüt wirke. Lr saß auf einem dreibeinigen Stuhl irr

der Nähe der Türe.
Ls war jetzt zwanzig Uhr fünfzehn, perr poulailler erhob sich.

„Meine Perren! Ich als Rommissionspräsident habe
mir erlaubt, zu Beginn der heutigen Rommissionssitzung
perrn Dubois vorzuladen, da ich an der Lehrmethode und an
der Auswahl des Stoffes, die der anwesende perr in seinem
Naturgeschichtsnnterricht glaubt anwenden und treffen zu
können, einige Aussetzungen zu machen habe — — —"

Fünfzehn Arrgenpaare flogen nach dem, der auf dem

dreibeinigen Stuhl saß.

perr poulailler erzählte nun, was ihm sein Töchterchen

berichtet hatte. Dann:
„Meine Perren! Ist das nicht eine Schande? Ist das

nicht eine ganz genreine Provokation des Schamgefühls der

Jugend und auch der Litern, wenn sie solche äh pfui!
Unsittlichkeiten von sogenannten „Erziehern" — ha —

„Volksbildnern" — zu hören bekommen? Ich muß sagen:

Ich als Rommissionspräsident bin auch für Aufklärung —
aber nicht auf diese Meise.

Ich als Rommissionspräsident spreche hier im Namen des

Schrrlrates dem Lehrer Dubois das schärfste Mißtrauen aus, mit
dein Verweis, seine Arrfklärrrngsepisteln vor anderem Forum zu

halten, als vor unsrer keuschen, reinen und hehren Jugend. "

Zu seiner Ehre sei gesagt, daß Jean Louis Dubois sich

nicht etwa die Mühe nahm, zu replizieren, er begnügte sich

damit, einen roten Ropf aufzusetzen, dann erhob er sich ganz
still, nickte den Perren freundlich zu und entfernte sich.

Z.

vier Machen später.
Jean Louis Dubois war nicht nur Erzieher, er war auch

Bürger, gut republikanisch. Als solcher wurde er in das Ge-

schworenengericht des Bezirkes ausgelost. Neberhaupt — ein

guter Mann, der Jean Louis. Mir gefällt er ganz gut. Trotz —
Und auch seinen Mitverschworenen, wenn ich so sagen

darf, war er sympathisch. Sie wählten ihn zu ihrem Obmann.
Der Gerichtspräsident plauderte unmittelbar vor der

ersten Sitzung zu den Vertretern der Volksjustiz:
„Meine Perren, es zeigt sich deutlich, daß in unserer

Residenz die Rnppelei und die damit verbundenen Erpressungs-
geschichten wieder einmal stark in Mode kommen. Mir haben
heute einen solchen Fall der Erpressung zu behandeln, paha!
Sie kennen doch die Toiffeuse Tonie Orletta, die bereits einiges
auf ihrem dekolletierten Buckel hat. Just eben die ließ sich mit
gutsituierten Perren in Liebeshändel ein — — und wenn
der verliebte perr dann in Ekstase auf der Lhaiselongue saß,

trat dann jedesmal Tonies Ehemann — „aufs unangenehmste
überrascht" — in die Bude — und störte das Idyll, nicht ohne
den Liebhaber darauf aufmerksam gemacht zu haben: „Einige
tausend Francs — und ich schweige —" Meine Perren, ein

alter Witz! Na ja. Natürlich reute die Perren nach verebbtem
Liebessturin das Geld — und nun haben ein ganzes halbe?
Dutzend also Geschädigte Strafklage wegen Erpressung erhoben.

Na ja. Es ist wohl Zeit. Beginnen wir." Die Geschworenen
begaben sich auf ihre Plätze. Der Präsident klingelte: „Der
erste Rläger in Sachen Tonie Grletta!"

Der Obmann Jean Louis Dubois schneuzte sich noch die

Nase. Dann sah er durch eine Türe einen perru hereinkommen,
den er glaubte kennen zu müssen.

Er setzte die pornbrille auf.
Legte sie wieder weg.
Starrte den perrn an, der sich vor dein Tisch des Richters

aufpflanzte.

„— — Ich als Rommissionspräsident — — — " sagte
Dubois leise, fast wie zu sich selbst.

Da sah ihn Monsieur poulailler, Präsident des Schul-
rates und Abgeordneter im Senat der Stadt, entsetzt — oh —
so entsetzt an. Und errötete — rötete — rötete

Ost! Jean Louis Dubois war ein guter Mann.
Tr lächelte nur.
Die Verhandlung in Sachen Tonie Orletta begann.

Nauriee Laeedlev.

»WlîN «àlìrìtìot-SìKttêt ° â à""
^uservâQlte '^aZeskarte / Spesialplattei» / 5äli für vliìers unà 5o«per» à part /
isi S. ZNneiclsggSv-blQiussv
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Der
&ütlifd)tDUt der Scfytoeiggenoffetu

O?or ber 3 Scl?meiggenoffen:
EDir mollert fem ein einig Bolt oon Brübetn
Etnb feiner fpridjt iron Sprecher niemals nid?t;
^ür uns, bie allergo duften Boltsoertreter
(Silt nur bas Eteglement unb feine pflid?t!

Solo Saooy:
Bon Sprecher, nein, ba metb' id? niemals reben,
<£r mar nid?t melfd? unb- mar nicht Stänberat;r l?at im Parlamente nichts geleiftet,
Unb l?ier gilt nur bas EDort unb nidjt bie Cat.

Solo (Stimm:
Den Sprecher, biefen Uliliiär unb 3unter,
Den fyubte £ob mer mill, bod? niemals mir;
EDir füllen uns in ein berebies Sd?meigen,
®bfd?on ber Hat ja gar nid?t ba3u l?ier.

Solo EÏÏinget:
3d? bin jmar ETtüliiär (Unb mas für einet!)
Unb ftrebe nidjt (unb menn, — bann nur empor),
Dod? fyier, ba mu§ id? (gottlob einmal) fd?meigen,
Denn mir, mir gel?t bas Eteglement bod? cor.

<£l?or bes Bolles:
EBas feib it?r brei bocl? nur für eble ©elben!
3t?r opfert einen UTann bem Eteglement!
EBelcl? ETtut, meld? großer (Seift ift mal 31t melben,
Damit bann e u d? bie Elad?melt rid?tig fennt

®@®

El.: Die Utabame ©äd?li t?at ü?r 2Ttobegefc£?äft oergtöjjern
müffen unb bemfelben nocl? eine Elrt Scl?neiberei angefügt.

B.: EBas bu nid?t fagft!
Et.: 3®, eine (El?rabfd?neiberei!

®

Der Uienfd? unterfd?eibet fid? nom Cier nur burd? fein
böfes EÏÏaul.

MANOCfI
QUALITÄTS-KOHLEN

Oer îïïenfcfyenfreuîicL
(2s mar einmal ein Bierbrauer. Der fyiefj nid?t ©u§, aucl?

niebt ©afj, mar aber ftets ängftlid? beforgt um bas EBol?l feiner
Kunben, b. 1?. ber EBirte. Seine Botfal?ten Ratten il?m nebft
einer gutgeljenben Brauerei aud? einen fd?önen (Srunbftod
Silberlinge Ijinterlaffen, bie er 3um EBoI?le feiner Uunben
eifrig 3U uermet?ren beftrebt mar. EBie er einft in tiefem Sinnen
barüber, mas nad? biefer Bicf?tung t?in nocl? getan merben

fönnie, bie Stabt l|inunterfd?riit, fam er an einem EBatenl?aus

uorüber, mo man befanntlid? nebft Sammet unb Seibe aud?

Kad?elgefcE?irr, £eblud?en, ©o^boben, Kartoffeln, Sped unb
Käfe t?aben ïann, fd?ofj il?m ein (Sebanfe burd? ben Kopf,
„©alt! EBas ber fann, faun id? aud? !" (Er Ijaite nun ben EBeg

gefunben, mie er, ber oon feinen EBirien ftets nur bas Befie
mollte, beren EBoljl nod? eifriger förbern tonnte. <2r ging t?in

unb grünbete 3U feiner Bierbrauerei nocl? eine EBeinl?anbIung,
bamit feine Kunben nid?t länger uon ben oielen EBeinl?änblern
beläftigt unb befd?minbelt mürben. Uber ber EBirt braud?t
nicl?t nur Bier unb EBein. 211s ber EBeinl?anbeI infolge bes be=

geifterten §jufptud?s feiner EBirte (nad? bem ETEotto: „Unb
bift bu nidji miliig....") eine fd?öne ©öl?e erreid?t l?atte, ging
er an bie <2rrid?tung einer Spritfabrif. 3^K folgte balb eine

Ceroelat* unb eine EPeggln unb Brotfabrif. Elim mar bas §jiel
nal?e3u erreicf?t. Die Silberlinge mel?rten fid? immer rafdfer
3um EBol?le feiner EBirte. Dtefe braud?ten insfünftig nicl?t

mel?r auf il?re Kunben Etüdfid?t 3U nel?men; fie Ratten bei

iljrem Bater unb EBol?Iiäter alles fd?ön beifammen. Dafür
aber beläftigten bie früheren Kunben „il?re" EBirte aucl? nid?t
meljr in bem EÏÏafje mie frül?er; biefe l?atten es in il?ten Bei3en
oiel rul?iger unb gentiiilid?er, mas mieberum ein Betbiertfl
il?res EBofyltäters mar. Da nun in ber ^olge nid?t nur bas Bier
immer befferunb biegjinfe immer niebriger murbert (,,es d?unt
en jebere bra!"), fel?It l?eute nur nod? bie übrigens fcl?on lange
projezierte £imburger* unb Käfefabrif, um fd?on l?eute ben

EDitief?imnteI auf (Erben 3U erreid?en unb bem EBol?Iiäter ben

(Srunbftod feiner Silberlinge bermafjen 31t erl?öl?en unb 3U

Derbreitern, bafj bas gerührte publifum mit Begeifterung
befcl?loffen l?at, auf bie offerierte Bierpreisrebuttion nid?t ein*

3utreten. — Sela
®®®

Dlerbcmlgcs.
(Ein Ettilcf?l?änbler lauft fid? einen jungen ©unb. (Er mill

i©n fpäter als §ugbunb oermenben. (Einem befreunbeten
Elelplet übergibt er ben jungen „pijilaj" 3ur Fütterung für
einige EUonate. Eluf ber Ellp friegt „pijitaj" Käsmild? unb
Sieger, Sieger unb Käsmild?. Käsmilcf? unb Sieger, Sieger
unb Käsmild? ift mitunter red?t befömmlicl?, nid?t nur für
©unbe, fonbern aucl? für Bergfpi^enfammler unb anbete

Sportfreunbe. Elber alle Cage Sieger unb Käsmild?, mod?en*

lang Käsmild? unb Sieger, ja monatelang Sieger unb Käs mild?,
bas oerleibet fd?Iiefjlid? aud? einem ©unb. Das begreift bie

gaii3e lacfjenbe Bärenfpiegellefergarbe. Eïïan bebauert ben

armen ©unb. (Eines ©erbftmorgens, als ber Senn bie Stalltür
öffnete, l?atte es gefd?neit unb „ptjilaj" 30g aus in gemaltigen
Sätjen. Balb oerfd?manb er ben Bliden bes EÏÏannes. Das

arme Cier glaubte, ber Sd?nee fei Sieger unb es müffe je^t bas

gan3e Quantum auffreffen. Bis 3ur Stunbe ift ber ,,pl?ilaj"
meber 3um Eîîild?©änbler nod? 311m Senn 3urüdgefel?rt. EBenu

er in feinem £auf nid?i 311m Stel?en gefommen ift, fpringt er

nocl? l?eute. llttb megen ber Käsmild?, bem Sieger, bem ©unb
unb bem Sd?nee finb nun ber ETtild?l?änbler unb ber Elelpler
l?intereinanber geraten, ^aft fönnte man glauben, bas fei eine

£iige, aber es ift beim Donner nid?t mal?r.
Pturri.
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Der
Nütlischrvur àer Schweiggenossen.

Thor der Z Schweiggenossen:
Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
Und keiner spricht von Sprecher niemals nicht;
Für uns, die allerhöchsten Volksvertreter
Gilt nur das Reglement und seine Pflicht!

Solo Savoy:
Von Sprecher, nein, da werd' ich niemals reden,
Tr war nicht welsch und' war nicht Ständerat;
Tr hat im Parlamente nichts geleistet,
Und hier gilt nur das Wort und nicht die Tat.

Solo Grimm:
Den Sprecher, diesen Militär und Junker,
Den hudle Lob wer will, doch niemals wir;
Wir hüllen uns in ein beredtes Schweigen,
Gbschon der Rat ja gar nicht dazu hier.

Solo Minger:
Ich bin zwar Mülitär (Und was für einer!)
Und strebe nicht (und wenn, — dann nur empor),
Doch hier, da muß ich (gottlob einmal) schweigen,
Denn mir, mir geht das Reglement doch vor.

Thor des Volkes:
Was seid ihr drei doch nur für edle Helden!
Ihr opfert einen Mann dem Reglement!
Welch Mut, welch großer Geist ist mal zu melden,
Damit dann euch die Nachwelt richtig kennt!

GTS

A. : Die Madame Hächli hat ihr Modegeschäft vergrößern
müssen und demselben noch eine Art Schneiderei angefügt.

B.: Was du nicht sagst!
A.: Ja, eine Thrabschneiderei!

G

Der Mensch unterscheidet sich vom Tier nur durch sein

böses Maul.

MâN O OI

Der Menschenfreund
Ts war einmal ein Bierbrauer. Der hieß nicht Huß, auch

nicht Haß, war aber stets ängstlich besorgt um das Wohl seiner

Runden, d. h. der Wirte. Seine Vorsahren hatten ihm nebst
einer gutgehenden Brauerei auch einen schönen Grundstock

Silberlinge hinterlassen, die er zum Wohle seiner Runden
eifrig zu vermehren bestrebt war. Wie er einst in tiefem Sinnen
darüber, was nach dieser Richtung hin noch getan werden
könnte, die Stadt hinunterschritt, kam er an einem Warenhaus
vorüber, wo man bekanntlich nebst Sammet und Seide auch

Rachelgeschirr, Lebkuchen, Holzboden, Rartosseln, Speck und
Räse haben kann, schoß ihm ein Gedanke durch den Roxs.
„Halt! Was der kann, kann ich auch!" Tr hatte nun den Weg
gesunden, wie er, der von seinen Wirten stets nur das Beste

wollte, deren Wohl noch eifriger fördern konnte. Tr ging hin
und gründete zu seiner Bierbrauerei noch eine Weinhandlung,
damit seine Runden nicht länger von den vielen Weinhändlern
belästigt und beschwindelt wurden. Aber der Wirt braucht
nicht nur Bier und Wein. Als der Weinhandel infolge des be-

geisterten Zuspruchs seiner Wirte (nach dem Motto: „Und
bist du nicht willig....") eine schöne Höhe erreicht hatte, ging
er an die Errichtung einer Spritsabrik. Ihr folgte bald eine

Tervelat- und eine Weggli- und Brotfabrik. Nun war das Ziel
nahezu erreicht. Die Silberlinge mehrten sich immer rascher

zum Wohle seiner Wirte. Diese brauchten inskünftig nicht
mehr auf ihre Runden Rücksicht zu nehmen; sie hatten bei

ihrem Vater und Wohltäter alles schön beisammen. Dafür
aber belästigten die früheren Runden „ihre" Wirte auch nicht
mehr in dem Maße wie früher; diese hatten es in ihren Beizen
viel ruhiger und gemütlicher, was wiederum ein Verdienst
ihres Wohltäters war. Da nun in der Folge nicht nur das Bier
immer besser und die Zinse immer niedriger wurden (,,es chunt
en jedere dra!"), fehlt heute nur noch die übrigens schon lange
projektierte Limburger- und Räsefabrik, um schon heute den

Wirtehimmel auf Trden zu erreichen und dem Wohltäter den

Grundstock seiner Silberlinge dermaßen zu erhöhen und zu
verbreitern, daß das gerührte Publikum mit Begeisterung
beschlossen hat, auf die offerierte Bierpreisreduktion nicht ein-

zutreten. — Sela!^ GSS

Vierbeiniges.
Tin Milchhändler kauft sich einen jungen Hund. Tr will

ihn später als Zughund verwenden. Tinem befreundeten
Aelpler übergibt er den jungen „Philax" zur Fütterung für
einige Monate. Auf der Alp kriegt „Philax" Räsmilch und

Zieger, Zieger und Räsmilch. Räsmilch und Zieger, Zieger
und Räsmilch ist mitunter recht bekömmlich, nicht nur für
Hunde, sondern auch für Bergspitzensammler und andere

Sportfreunde. Aber alle Tage Zieger und Räsmilch, wochen-
lang Räsmilch und Zieger, ja monatelang Zieger und Räsmilch,
das verleidet schließlich auch einem Hund. Das begreift die

ganze lachende Bärenspiegellesergarde. Man bedauert den

armen Hund. Tines Herbstmorgens, als der Senn die Stalltür
öffnete, hatte es geschneit und „Philax" zog aus in gewaltigen
Sätzen. Bald verschwand er den Blicken des Mannes. Das

arme Tier glaubte, der Schnee sei Zieger und es müsse jetzt das

ganze <ZZuantum auffressen. Bis zur Stunde ist der „philax"
weder zum Milchhändler noch zum Senn zurückgekehrt. Wenn
er in seinem Lauf nicht zum Stehen gekommen ist, springt er

noch heute. Und wegen der Räsmilch, dem Zieger, dem Hund
und dem Schnee sind nun der Milchhändler und der Aelpler
hintereinander geraten. Fast könnte man glauben, das sei eine

Lüge, aber es ist beim Donner nicht wahr.
Murri.
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©o[ifi[d)et Jafcfjmg.
gtnedenseugel und IPeltkapitaL

©ürlgt)ande[ und Jaftnadjt.

iE. Briigger.

Sie: Tanjifd) o?
(Er: îleî, merci, i bi prtnsipielle ©ägner oo

der ^rouebemegig.
®®®

Sd?er3ftage.
tDifji it?r, tuer bet erfte ©ff^ier tuat, fragte jemanb

bie Œifcf?gefeIIfct?afi? >fept?, benn oon it?m beißt es, er ©iirigs Sptecf)ec»Saooy»©enkmal auf der Kornfjaus»
trug einen bunten Ho et unb bünfte fid? mehr als bie brücke, aus der 5precf)erfamm[ung, foit demnädjft eut»

fjüllt merden.anbern.
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25.
Februar

MASKENBALI
in sämtlichen Räumen des

Maulbeerbaum"
Devise:
„In Apollos Blumengarten"

B a I I m u s i k :

Gesamte Stadtmusik Bern
sowie 3 weitere Kapellen, davon 2 Jazz-Band
Grossartige Dekoration - Grosse Masken-
Prämierung - Maskentreiben.

Zum

Maskenball

Schminken
Crèmes

Puder in allen Farben

Parfums
Schöne Ornamente

finden Sie

im

Spezialhaus
[>. Geneauand s p

Succ. J. Jenny
Marktgasse 65

2? amen
toenben fieb bei monatl. SBer-
[(jätung an TKeilpm. ?»m6u/n--

formm, 183

E3S3gS3S3S3E3E3BS3S3E3E3E3S3E3E3at3E3E3S3E3E3S3E3S3E3BS3BE3S3B3S3

STADTMÜSIK BERN
Dienstag, den 21. Februar 1928

abends 8 Uhr

GROSSER

MASKENBALL
im Kornhauskeller

Maskenprämierung
Eintrittspreise :

Herren Fr. 7.50, Damen Fr. 5 inklusive
Billetsteuer

Vorverkauf: Kiosk Kornhauskeller, Cigarren-
handlung A. Sieber, Monbijou

Grosses Kostüm läge r

von der Firma Strahm-Hügli im Keller

Hotel und Café^Restaurant
Sdiöne Säte, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard-Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.der MusiTcapporat für /Ar Heim

Nr. 2 Der Därenspiegel Seite 5

Politischer Fasching.
Frieâensengel unâ Weltkapital.

Dûrighanàel unà Fastnacht.

Sie: Lanzisch o?
Er: Neî, merci, i bi prinzipielle Gagner no

àer Frouebewegig.
STG

Scherzfrage.
Mißt ihr, wer der erste Gfsizier war, fragte jemand

die Tischgesellschaft? Joseph, denn von ihm heißt es, er Dürigs Sprecher-Savog-Denkmal auf àer Aornhaus-
trug einen bunten Rock und dünkte sich mehr als die brücke, aus àer Sprechersammlung, soll äemnächst ent-

hüllt meràen.andern.
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25.
I^'sdl'UAr'

in sämtliclisn Räumen ciss

hßsuldeerdsum"
Devise:
„in Hpoiios Liumsngartsn"

D a > im u sik :

Sossmto 5ts«tlmusil« vsrn
sowie I wsitsrsXapöÜsn, ciavon s ^S^-Oanci
(Zrossartigs Dekoration - (Zrosss iViasksn»
Prämierung - iViasksntrsidsn.

tum
»szlienvs»

Scliminksn
Lrsmss

Nuclei' in allen warben

pai-fums
Soiiöns Ornaments

tincisn Sie

im

8ps»islksus
b. kMMllll « l!«

Suce. ^snnv
^srlttgssse SS

Da«»««»
wenden sich bei monatl. Ver.
spätung an Me-ihin. MmSu/a--

/orêum, Heulen. m

5zLZVxzxzxzxzxZLzxZLZxzrZxZ!ZLz5?!QkzxZxz!zLZ!z5z!ZkZxZ5zkZkzxzkZLZLZ

ZL^OIH/IUSI^ 3 ^ 5? >VI

l»isnstsg, «ten 21. ksdrusr 1S2S
sdsn«ts S Ukr

Q k? O 3 3 3 5î

k«a5Kc»ßvai.i.
im kornliausksiisr

^sslîenprsmîerung
Eintrittspreise:

i-isrrsn Pr. 7.SO, Oarnsn Pr. S inklusive
Liiiststsusr

Vorverkauf: Xiosk Xorniiausksiisr, Oigsrrsn-
tianciiung /t. Lieber, IVIonbijou

Orossss Xostümlsgsr
von cisr pirma Strati m-tlügii im Xsiisr

Hotel «a6 <2ake-Resta«rant
Schöne Säle, Sirrnnzseimmer.

Glenns von k^p. 3.—. an.
kleine Leaul-exarä-kiel-e.

Ls empkettlt sick kînxîer.à lUusàppcll'ak für /àr Keim
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StadträtÜdjes.
5er Stabtrat bat fett meinem letzten Berichte nur gmei

Sitjungen abgebalten. 3" ^et Schiltfgfitjung im Dezember
banbelte es fieb um ein Kanincftenfäugüngsbeirn in ©emeinöe«
tuol^nungen unb um eine ©efliigelgudjtanftalt im (Elfenau«
gebiet, tuogcgeu ber Kirch enfelöleift (Einfpracbe erhoben bat.
(Ein Hatsmitglieb, ber ein barter HTanti ift unb im panöum«
breiten einen ©rammagen umEebrt, fpracb tueicEjen petgeits
gugunften ber Kanineben« unb pübnerfäugliugsbeime ber

ftäbtifdjen £iegenfcbaftsueru)altung. 5er Hat fanb, es fei

genug gel|iibneret unb eine Italbe Stunbe Hatsfitgung fei ren«
tabler als eine breiftiiubigc Sitgmtg, baranf uerabfebiebeten
fie fiel). 3" ^er (Eröffnungsfitjung im 3amtar maren bie Heu«
erruablten anruefenb. 5ie ©ribünc mar „gftafet" uoll mit
ÎÏÏâgbelein non to 3abrett an unb Biibeleins non tt 3®^®n
bis t" 3«^"^* batten fieb audi etma feefys bis adit lllänner
öagu gefeilt. 5as marett bie auf poölers Bitö fo gut bärge«

[teilten „£ebensmiiben", bie glaubten, bureb bie Herbanblungen
etmas Anregung gu finben unb bie leiber nicht auf bie Hecfynung
fatnen. Hon ben ©raftanöen gaben nicht einmal bie tDahlen
uiel Anregendes. 3<h daher ?urg fein unb nur einige ber
©emäblten nennen.

5ie poligeifommiffion erbält einen pflticfiger, ber ein«

fteeft, unb einen Klemettgiget d.h. ©uädiger. 5ie ©efuttd«
beitsfommiffion pat einen ©uggisberger«Profeffor unb einen

œelfcfyen nom Berge (5umont). (Ein (Eierhof (ber 111. ift
faputt gegangen) ift gur Beobachtung 311 geteilt, meil er auf ben

Kopf gefallen ift. 3'* ^ürforgefommiffion forgt ber ©ber«

fteiger für ^ueter, ber 5r. tneb. pofmattn fd)aut, baff bie

päberlifuppe bureb ben IHiitberidi nicht uerfepüttet tnirb,
melclie ^nau ©rintm ber ^räulein Hen eufdimander ge-
focht bat. 3n ber Küblemilfommiffion mirb 5r. ©raub ber

3ran (Stimm ihr Stecïenpferb behandeln, bas immer in bie

AH yfer gur alfobolfreien ©rätrfe geben mill. 3" ßänni
ruft „£a nicca" ^ripit, füufcb iibercliuufcb mit bem £eder
uf d'Kläy«e. 5ie Hormunbfctjaftsfommiffiou befitgt nun einen

Berner, auch peugi c Küng namens 3©<©h I* gemäl]lt,
ber mit feinen Untertanen nicht immer £inbt umgebt. 3
Arbeitsamt haben fie einen ©ei g er engagiert unb einen

Schneider. Auch gum Kamfen bieneu bort nicht mehr Caffli
ufm., fonbern Hatns«(£ier. 3" ^ gentralfcbulfornmiffion
mahlten fie einen giircbet 5oftor, es fig e cbli c Häg«e. 3"
bie primarfcfmlfommiffiou mufften fie auch einen König
haben, ber fagt: (Eimsen, frag bü Brönnimann marum
ber Baumgartner bütt ^reu biger usgfei. 5as 15iII«i
feit er, fcho magern liebe ^rieben, mo mir es filbrigs Hicfli
a«gnäit bet. Aber molfl, bie ©emerbefcbulfommiffion bet doch

no e ©oldfcbmied iiberdio. (Eine mo meli ifeb als e(Ehr'ften; ber

(Ebtiftener pet am (Ebelmetall piatg mache miiffe. ©rotgdem

er uiept aus ©latus fommt, ifeb er dodi es §igerli. 3" <>er

Baufommiffiou I nehmen fie auch Hams-cEier, aber £iubt«
gefodite, bagu ©erfterfuppe für peter unb Steiner. 3" (>er

3inangîommiffion ift auch ein Berner, ber ift aber Stabtrat
unb nur in gmei Kommiffionen. 5ie ©agmacht formte ohne ihn

nicht einen folcben 5rucf ausüben. 5eir euangelifdjen paus«

mirth mollte nicht mehr gebulbet merbett durch 3^9^ fogia«
lern IHitgefiibl mollte 3Pl (hin bie Arbeitslaft abnehmen.

3n ber engern Steuerfommiffion fpielt ber ©yger ben

3rangonimarfdi, meldier in Hlüblbeim fomponiert mürbe
non ©runbbacber als erfter Herfucb. 3^ her Kommiffiori für
bas (Eleftrigitätsmerf fpielt ber gleidje ©yger bas £ieb:
pür«bin ig König, babei brüllt ©timm«ig br Clioinie „bä
Hot«piäig roott ig nit uf be pofe hu." „Au IHey gfdirielje",
ruft ein £ofomotiufiibrer.

5ie Kommiffiou bes ©asmerfs unb IHafferoerforgung bat
ben Bogel niclrt abgefdroffen, er pfeift nun ITlinnig. iBin«
geler mill gum ©boater unb erfudjt Konrab als ©ber«

Steiget aufgutreten, meil fie nun im ©. IB. B. ausgetreten
mürben. 5er 3erbi ift nun im ©asmerf nicht ©berfteiger, fon«
bern ©ber«Steiner.

5er Sitjung bes Stabtrates gaben bie Spridjmortfamm«
lung 1111b ©rgälilungen bes ncugemäblteu präfibenten, im
Hebenamt ©eriditspräfideut, tiiel IBiirge unb merben bie Hats«
mitglieber mit ber §eit febr gebilbet merben.

5er Heft mar (Ebabis, genau mie meine Beridjterftattung.
®®® B. B. Lugibütil.

© r 0 b er 3 c b I c r.
(Er: „So, Scbätjeli, 5emasfierung!!"j
Sie: „EBas? 3 h a doch fei ITta s Fe«n«a !"

I * * 33riefkaften dec ^Redaktion. * * |
(E. <E. „^ert unten in bcc ITIüble, ba fteiy ein lTîiil|[enrab." Die ße»

fdnditc non bem leibhaftigen unb lebenbigeti (es œirb bodi nidit etma
ein Bobnento§ geiuefett fein?), bas am heiteren, bellen Hadnnittaa in ber

(Saftftube herumtrampelte, um für feinen fpinbelbiirren Seib etroas Ben aus
bem peuboben ber ergötjten (Säfte jufammenjufudren, ift nidjt iibel. ö?ir
muffen aber trotjbcm auf bie ÏPiebergabe uerjiditen, meil —- nun ja, eben!
(Das Soft tann mirflidi nidrts bafiir!

iE. p>. 3m pinblid auf bie (Eatfadie, bap ^reunb petrus 3bren Schmerlen
entgegengetommen ift unb milbes ïDetter gebradjt bat, nehmen mit an, ba)f
Sie mit einer Perfdjiebung ber eSefcbidite non ben falten Œoopen in ber

Stiftincbtfarm einuerftanben finb, bis fie burdi ©iebereintritt falter ©itterung
eocntuell tuieber afut mirb.

(£. B., lllatte. (Das llegerbarf ift burdjaus nirfjt uergeffen. (Es mirb ;u
gegebener ,3cit fdion mieber aufs iEapet fommen.

2in Perfdiiebene. Die jablreicben §uftimmungsfunbgebungen 511

unferem u. Spredier=Bilb freuen uns. ©ir mollcn es aber mit bem Beutigen
geniigen Iaffen unb legen 3P® (Einfenbungen banfenb auf bie Seite.

paolo. 3'ü bie ^aftnadjtsnummer ,u fpät eingelangt, icädiftes lïïal

mteloèipltoti
der Musi'/cappara//ür uerwöTmle A/isprüc/ie

BERN
Café-Restaurant zum Turm

(Turmsttibli) Wnisenhausplatz
Prima Weine. Offenes Warteekhier. Vorzügl. Küche.

CARL TÜLLER PULVER.

Ein OunHiep Punhf •über 300 Seiten, viele Abbild
düngen, behandelt dieFrucht»
abtreibung zu alien Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöL

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gäditer, Rue Thalberg 4, Genf.

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HaarpetrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub, Apotheke ' Drogerie, Bern
Postversand 1» Aarbergergasse 37
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Stâàâtiiches.
Der Stadtrat hat seit meinem letzten Berichte nur zwei

Sitzungen abgehalten. In der Schlußsitzung iin Dezember
bandelte es sich nm ein Kaninchensäuglingsheim in Gemeinde-
Wohnungen und um eine Geflügelznchtanstalt im Elfenau-
gebiet, wogegen der Kirchenfeldleist Einsprache erhoben hat.
Ein Ratsmitglied, der ein harter Mann ist und im pandum-
drehen einen Trainwagen umkehrt, sprach weichen pcrzens
zugunsten der Kaninchen und pühnersänglingsheime der
städtischen Liegenschaftsverwaltnng. Der Rat sand, es sei

genug gehübneret und eine halbe Stunde Ratssitzung sei ren-
tabler als eine dreistündige Sitzung, daraus verabschiedeten
sie sich. In der Eröffnungssitzung im Januar waren die Neu«

erwählten anwesend. Die Tribüne war „gstaket" voll mit
Mägdelein von so Iahren an und Lübeleins von h-f Iahren
bis fr Iahren. Es hatten sich auch etwa sechs bis acht Männer
dazu gesellt. Das waren die ans podlers Bild so gut darge-
stellten „Lebensmüden", die glaubten, durch die Verhandlungen
etwas Anregung zu finden und die leider nicht ans die Rechnung
kamen, von den Traktandcn gaben nicht einmal die Mahlen
viel Anregendes. Ich will daher kurz sein und nur einige der

Gewählten nennen.

Die Polizeikommission erhält einen pflückiger, der ein-
steckt, und einen Klcmenzigcr d.h. Gnädiger. Die Gesund-
heitskommission hat einen Guggisberger-Professor und einen

welschen vom Berge sDumont). Ein Eierhof sder M. ist

kaputt gegangen» ist zur Beobachtung zugeteilt, weil er auf den

Kopf gefallen ist. In der Fürsorgekommission sorgt der Ober-
steiger für Fucter, der Dr. med. pofmann schaut, daß die

Päberlisuppe durch den Mütherich nicht verschüttet wird,
welche Frau Grimm der Fräulein Neu enschwander ge-
kocht hat. In der Kühlewilkommission wird Dr. Gräub der

Iran Grimm ihr Steckenpferd behandeln, das immer in die

AR -gser zur alkoholfreien Tränke gehen will. Iran pänni
ruft „La nicca" Fritzli, sünsch überchnnsch mit dem Leder
uf d'Kläv-e. Die vormundschaftskommissiou besitzt nun einen

Berner, auch Peuzi c Küng namens Joseph I. gewählt,
der mit seinen Untertanen nicht immer Lindt umgeht. Im
Arbeitsamt haben sie einen Geiger engagiert und einen

Schneider. Auch zum Ramsen dienen dort nicht mehr Laffli
usw., sondern Rams-Eier. In die Zentralschulkommission

wählten sie einen Zürcher Doktor, es sig e chli e Räz-e. In
die Primarschnlkommissiou mußten sie auch einen König
haben, der sagt: Ehristen, frag dä Brönnimann warum
der Banmgartner hütt Freudiger usgsei. Das Mill-i
seit er, scho wägem liebe Frieden, wo mir es silbrigs Rickli
a-gnäit het. Aber wohl, die Gewerbeschulkommission hct doch

no c Goldschmied übercho. Eine wo meh isch als eEhristen; der

Ehristener het am Edelmetall Platz mache müsse. Trotzdem

er nicht aus Glarus kommt, isch er doch es Zigerli. In der

Baukommission I nehmen sie auch Rams-Eier, aber Lindt-
gekochte, dazu Gerstersuppe für Peter und Steiner. In der

Fiuauzkommission ist auch ein Berner, der ist aber Stadtrat
und nur in zwei Kommissionen. Die Tagwacht könnte ohne ihn

nicht einen solchen Druck ausüben. Den evangelischen paus-

wirth wollte nicht mehr geduldet werden durch Ilg, aus sozia-
lein Mitgefühl wollte Ilg ihm die Arbeitslast abnehmen.

In der engern Steuerkommission spielt der Gvger den

Franzonimarsch, welcher in Mühlheim komponiert wurde
von Grundbacher als erster Versuch. In der Kommission für
das Elektrizitätswerk spielt der gleiche G^ger das Lied:
Pür-bin ig König, dabei brüllt Grimm-ig dr Thorme „dä
Rot-Plätz wott ig nit nf de Pose ha." „An Mev gschriehe",
ruft ein Lokomotivführer.

Die Kommission des Gaswerks und Wasserversorgung hat
den Vogel nicht abgeschossen, er pfeift nun Minnig. Min-
zeler will zum Theater und ersucht Konrad als Ober-
Steiger aufzutreten, weil sie nun im G.M.B, ausgetreten
wurden. Der Ferdi ist nun im Gaswerk nicht Obersteiger, son-
dern Ober-Steiner.

Der Sitzung des Stadtrates gaben die Sprichwortsamm-
lung und Erzählungen des ncugewählten Präsidenten, im
Nebenamt Gerichtspräsident, viel Mürze und werden die Rats-
Mitglieder mit der Zeit sehr gebildet werden.

Der Rest war Ehabis, genau wie meine Berichterstattung.

SET O. 11. I.uAibnbl.

Grober Fehler.
Er: ,,So, Schätzeli, Demaskierung Ich

Sie: ,,Mas? I ha doch kei Maske-n-a!"

^ ^ Briefkasten àer Beàaktion. ^ ^ ^

T. E. „Dort unten in der Mühle, du steht ein Mühlenrad." Die Ge-
schichte von dein leibhastigen und lebendigen Roß ses wird doch nicht etwa
ein Bohnenroß gewesen sein?), das am heiteren, hellen Nachmittag in der

Gaststube herumtrampelte, um für seinen spindeldürren Leib etwas Neu aus
dem lheuboden der ergötzten Gäste zusammenzusuchen, ist nicht übel. Mir
müssen aber trotzdem auf die Miedergabc verzichten, weil -- nun ja, eben!
Das Roß kann wirklich nichts dafür!

T. p. Im thinblick auf die Tatsache, daß Freund Petrus Ihren Schinerzen
entgegengekommen ist und mildes Wetter gebracht hat, nehmen wir an, daß
Sie mit einer Verschiebung der Geschichte von den kalten Toopen in der

Stiftzuchtfarm einverstanden sind, bis sie durch Miedereintritt kalter Witterung
eventuell wieder akut wird.

T. th., Matte. Das Negerdorf ist durchaus nicht vergessen. Ts wird zu
gegebener ßseit schon wieder aufs Tapet kommen.

An verschiedene. Die zahlreichen Iustimmungskundgebungen zu
unscrein v. Sprecher-Bild freuen uns. Wir wollen es aber mit dein Mutigen
genügen lassen und legen Ihre Einsendungen dankend auf die Seite.

Paolo, Für die Fastnachtsnummer zu spät eingelangt. Nächstes Mal!

der Vtuzf/mppara//ür vermö/mte Auspruc/îe

SW csfà-lîestsursnt ruin?urm
sl'urmkriikl!) Witissukausplat?

prima >lVe!ne. vsseaes VVarteekkier. Vor?üxl. Klicke.lîiâ nurve».

LIll WM!' ?W»I «
über ZOO Leiten, viele ^bbil-
clunAen, bebanclelt dieOrucbt-
ablreibun^ allen leiten, in
allen lanciern, bei allen Völ-

lrern. Lrosch. Or. 9.—,
xeb. Or. 10.-.

däcllter, Itne Dtislbecx 4, denk.

Anst Du Lcüuppen auk dem Krassen
vnd über Oaarauskall Klassen,
Lo wird Died ^laak'PSîl'vI bald bellen
Von dieser Olass — doelr musst du eilen.

Olasolre Or. 2.S0

Xsrmsnn Lrsub, ll>»>tlià?/Iltogene, Ssri,
Oostvsrsund Vurbersserssusse 37
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Xeddy^Särs Abenteuer. 0

XLVIII. Teddy mad)t in ^aftnad)tsfd)et5en.
Zeichnungen non $red ÏMerî,

H

H

7. Seim Hatbaus unten fielet es febtimm:
Da miitet einer coller (Stimm,
Schlägt an bie Or mit ^auft unb Seinen
Unb möd]te furchtbar gern bineinen.

8. §um Kafino bat man juletjt
Den alten Subenberg nerfetjt:
„Solang auf uns ein ßemmli no,
So bringe mers em Stiiiirbiiro 1"

g. Dann fdireibt ber Eebby unbcBiimmert:
Uf ennibr ineinKunfttnerf au dijertriimmert,
Derlang' id) uor bes Kabi Sdpranfen
§n>eil]unberttaufeub bare ^raufen.

Ojeh.

2.(£r nennt fid] norerft aud] „ptofeffet"
(Ufofyer ift gleid]; es madjt fid] befferl),
Kauft ITTaterial unb fdpneifjt mie inilb
lîîit (Sips Ijerum, unb liauert bilb.

3. 21m ^aftnacbtsabenb bört mans iufcbeht,
Hub fiel]t gefpenfterbaftes ßufdjeln —
Unb gegen morgen, als es hämmert,
ïlfirb nod] erneutet unb gehämmert.

5. 2tuf jenen Sodeln an ber Stüde
Da fteljen jetjt (ol] Ufit; unb Ode)
(Sar floß unb l]od] — bis an bie Dräbte —
Ifiet bernifdie (Semeinberäte

G. Hütts auf bem Dentinal Kleine Schande

Da ftcl;'n in jtneifelbaftem (Slanje
<â)tnei präfibeuten aus ben Käten,
Die ftatt ju fpred]eu - - fd]iueigen täten

(.Der Banbel uon ber Kornbausbriicfe
Unb Diirigs (Sipsfigurenftüde,
Die laffen (EebbysSar nid]t tubn,
Unb er befdjliefjt, ibm's gleid] 3U tun.

4. Ufas grinft bas Polt, inas bleibt es fteßn
Ufas ift benn los, nias ift gefd]el]n?
Uforiiber lacbt bie lÏÏenge and]?
Ufas îriimmt fie fid; unb bait benSaud;?

Nr. 2 Der B cire n spiegel Leite

Teâà^-Bars Abenteuer.
XI^VIII. Teàà^ macht in Fastnachtsfcherzen.

Zeichnungen von Freà Vieri.

Beim Rathaus unten steht es schlimm:
Da wütet einer voller Grimm,
Schlägt an die Tür mit Laust und Beinen
Und möchte furchtbar gern hineinen.

8. Zum Kasino hat man zuletzt
Den alten Bubenberg versetzt:

„Solang auf uns ein Hemmli no,
So bringe mers em Stüürbüro!"

a. Dann schreibt der Teddz> unbekümmert:
Wenn ihr mein Kunstwerk au ch zertrümmert,
Verlang' ich vor des Kadi Schranket:

Zweihunderttausend bare Lranken.
olek.

2.<Lr nennt sich vorerst auch „Professer"
(Woher ist gleich; es macht sich besser!),

Kauft Material und schmeißt wie wild
Mit Gips Heruni, und hauert bild.

s. Am Lastnachtsabend hört mans tuscheln,
Und sieht gespensterbaftes Nuscheln —
Und gegen morgen, als es dämmert,
Wird noch zementet und gehämmert.

g. Auf jenen Sockeln an der Brücke

Da stehen jetzt (oh Witz und Tücke)

Gar stolz und hoch — bis an die Drähte —
Vier bernische Gemeinderäte!

s. Mitts auf dem Denkmal Kleine Schanze
Da stch'n in zweifelhaftein Glänze
Zwei Präsidenten aus den Räten,
Die statt zu sprechen ^ - schweigen täten!

z.Der Handel von der Kornhausbrücke
Und Dürigs Gipsfigurenstücke,
Die lassen Teddz>-Bär nicht ruhn,
Und er beschließt, ihm's gleich zu tun.

H. Was grinst das Volk, was bleibt es stehn?
Was ist denn los, was ist geschehn?

Worüber lacht die Menge auch?
Was krümmt sie sich und hält denBauch?
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Die (Sroge, i)ie fyei gumritte
(oerfteit fiel? bod), Bim Saclerlott!)
Uf (Eböfdite oo be (EBlyne

(oerfteit ftd? ou, Bigott!).
3aja, toer b'(Sfegi fälBer fdfryBt,
£uegt fd)o, bag ifym nit 3'toenig BlyBt!
's ifef? Bi be £anboögt gange,
's toirb toogl ou fyüt no lange

linb (Sratifitatione?
îDer îriegt're? Die mit tjödffdftem £ot;n

„tDer t;at, bem totrb gegeben!"
ffetgts i bt (Sfdfrift, mein Sotjn
Derdjegrti EDält f?et (Eine füfeg

Sdjo meb als 3'Brudje miiglicEj ifeft,

ÏDirb ifym no 3uec£jetifc£tet,

EDas me Bi (Efylyn're fifcfjet

Schlatt toei fie fy, bie Iferre:
,,(Seng toll für üs (Seng toll für üs

Die minber nobel (Sfträglte
fjei gnueg a ifyrne £üüs

Sy b'HrBeitslüt 3'guet honoriert,
ItTe toeig, toogi bas gtoö^nlicEj füert!
So Hold) ifefj gar nit 3'legre,
mit (Sälb tiptopp 3'üerdjegre !"

Splitter.
Die (Slage ift ber glätt3enbfte Hetoeis für bie Efinfälligteit

einer menfd)lid)en Seljauptung.

(Ein Bigdjen umfcfjrieBen.
(Ein Italiener, ber fagen toollte, ber ©od ftinft, brüefte

fid? folgenbermagen aus: „Die ÎTCann oon bie (Seig ett fcfyo uf
briegig Dieter toit e flecfjte Smec!.

$)s nöi 33foldîgsgjetj.
pauff! Henblidj toär es buffe,
Das Sfolbigsgfeg, bas 23folbigsgfeg!
's ifd) fafdt nit gfi 3'erläBe;
Dodj jege fyei merrrs — jeg33

Doclj aclj, toer (Suets ertoariet get,
EDeig gar nit, toas er rüeme fött;
's magnt eim — Bi (Ecgrüg unb Pfalter —

Hit fegläegt a bs Dtitielalter

©eu îïïaskenbalUOdyjJeus
ÎUcfcenbaci?.

3gr Beffer gfträglte Sdfnyber,
21m läge ©fegoope Bjeit'r gflidt!
3gr toärbet no erfahre,
EDie mängifeg b'Sdfäri 3toictt!
EDer meint, bie 2lnbre Brttdji nüt,
Statt Hrot iiiegs fcglieglig 0 nes Scgyt,
©gönnt Balb am EDärcge mette,
EDie ffungerlöbnli fterîe! b Schienestüpfer.

Scylla oder ©gatybdis?
®®®

Horfcgrift Bjin ober Ijer.
3nfoIge Detfagens ber Hremfe fugr ein 3tatteTie£ «uf

feinem ^agrrab in megt als oorfegriftsgemägem ©empo bie

Dorfftrage hinunter. Der polgpft wollte feiner I^aBBjaft werben
unb als ig m biefes niegt gelang, pfiff er igm nodj nad), in ber

îïïeinung, er folle abfteigen. Der 3talietter breite ben Kopf
unb rief 3urüd: „©ganfte lang ga fieffe, toenn ber Srems
is taput.

ZEPHYR

£ieber Härenfpiegel!

3n einer grögern ©rtfegaft bes engern ©Berlanbes toar
einmal goger auslänbifdjer Hefucg, Begleitet oon Hunbesrat
unb nocg anbern Hegörben. §u ©gren ber (Säfte fpielte bie

boriige Dorfmufit cor bem Ejotel wägrenb bes Hanfeties.
211s nun einer ber Huslänbet naeg einer langen paufe

einen ©ingeimifegen oon oism^ois fragte, oB bie Eïïttfi? nod)
ein toeiteres Stüd fpiele, antwortete biefer: es ifd? 3'fircgten.

®

UnBerecgtigte Sorge.
(Eine Deutfcgfcgwegjerin, bie oon einem EDelfcgen ein

lieBIicges Kinb friegte, toirb oon ber Dlutter ausgefcgolten:
„EDas toillft bann einmal fpäter mit bem Halg anfangen,
toenn es 3U reben Beginnt, bu !anttft ja niegt frart3Öfifd?."
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Die Große, die hei gwunne
iversteit sich doch, bim Sackerlott!)
Uf Lhöschte vo de Lhlyne
sversteit sich ou, bigott!).
Iaja, wer d'Gsetzi sälber schrobt,

Luegt scho, daß ihm nit z'wenig blybt!
's isch bi de Landvögt gange,
's wird wohl ou hüt uo lange!

Und Gratifikatione?
Wer kriegt're? Die mit höchschtem Lohn!
„Wer hat, dem wird gegeben!"
Hechts i dr Gschrift, mein Sohn!
Verchehrti Wält! Het Line süsch

Scho meh als z'bruche müglich isch,

Wird ihm no zuechetischet,
Was me bi Lhl'fn're fischet!

Schlau wei sie sy, die Herre:
„Geng toll für üs! Geng toll für üs!
Die minder nobel Gstrählte
Hei gnueg a ihrne Lüüs!
S^> d'Arbeitslüt z'guet honoriert,
Me weiß, wohi das gwöhnlich füert!
So Dolch isch gar nit z'lehre,
Mit Gäld tiptopp z'verchehre!"

GSS

Splitter.
Die Glatze ist der glänzendste Beweis für die Hinfälligkeit

einer menschlichen Behauptung.

Lin bißchen umschrieben.
Lin Italiener, der sagen wollte, der Bock stinkt, drückte

sich folgendermaßen aus: „Die Mann von die Geiß ett scho uf
drießig Meter wit e flechte Smeck.

Ds nöi Bsolàîgsgsetz.
Pauff! Aendlich wär es dusse,

Das Bsoldigsgsetz, das Bsoldigsgsetz!
's isch fasch nit gsi z'erläbe;
Doch setze hei merrrs — jetzzz ü!
Doch ach, wer Guets erwartet het,
Weiß gar nit, was er rüeme sött;
's mahnt eim — bi Lchrütz und Psalter —

Nit schlächt a ds Mittelalter!

Der Masketàll-Và^sseus

Ihr besser gstrählte Schnyder,
Am lätze Tschoope heit'r gflickt!

Ihr würdet no erfahre,
Wie mängisch d'Schäri zwickt!
Wer meint, die Andre bruchi nüt,
Statt Brot tüegs schließlig o nes Schyt,
Lhönnt bald am Wärche merke,
Wie Hungerlöhnli sterke! n Läsnsstüpkei-.

ôcrzllâ oäer Thargbäis?
SGS

Vorschrift hin oder her.
Infolge Versagens der Bremse fuhr ein Italiener auf

seinem Fahrrad in mehr als vorschriftsgemäßem Tempo die

Dorfstraße hinunter. Der Polizist wollte seiner habhaft werden
und als ihm dieses nicht gelang, pfiff er ihm noch nach, in der

Meinung, er solle absteigen. Der Italiener drehte den Aopf
und rief zurück: „Lhanste lang ga fieffe, wenn der Brems
is kaput.

Lieber Bärensxiegel!

In einer größern Ortschaft des engern Oberlandes war
einmal hoher ausländischer Besuch, begleitet von Bundesrat
und noch andern Behörden. Zu Lhren der Gäste spielte die

dortige Dorfmusik vor dem Hotel während des Bankettes.
Als nun einer der Ausländer nach einer langen pause

einen Einheimischen von vis-a-vis fragte, ob die Musik noch
ein weiteres Stück spiele, antwortete dieser: es isch z'firchten.

s

Unberechtigte Sorge.
Line Deutschschweizerin, die von einem Welschen ein

liebliches Aind kriegte, wird von der Mutter ausgescholten:
„Was willst dann einmal später mit dem Balg anfangen,
wenn es zu reden beginnt, du kannst ja nicht französisch."
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KURSAAL SCHÄNZLI

MASKENBALL

A.TT^TSamstag, Oft
25. Februar /1= ^'i nachgeahmt

1928 nie erreichtU=J
Das gesellschaftliche Ereignis
Devise: Eine Nacht in Gold und Silber.
Orchester: a) Deutsch-Meister-Orchester,

b) The Lanigiaro Syncopathing
Melody Kings, '

c) Maxim Band.

Prämierung: Fr. 1200.-in Gold u.6Trostpreise.
Eintritt: Damen Fr. 12.— plus Steuer,

Herren Fr. 14.— plus Steuer.

Der Kursaal Schänzli-Maskenbal' — als
führender Maskenball — wird auch
dieses Jahr mit einer phänomenalen

Dekoration aufwarten.

Die Kommission des Kursaal Sohänzli-Maskenballes

E3E3S3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3S3iS3E3E3E3S3£3E3E3E3E3E3E3E3E3E3£3E3E3

Cotillon-
und

Ballarlittel
in reichhaltigster
Auswahl zu billi-

gen Preisen

Domz'zzo/nasAren
Papz'ermufzen

Äozz/ezW, T'aofter
Zarmzn.s/nz772e72fe

Jaz22aZ»zez't/zezz

Masken-Satin
Stoffe Zutaten

für Ballkleider

KAISER & CO.

E3E3E3E3E3E3E3E3E3Ï3Ï3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3Ï3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3

KASINO-
MASKENBALL

18. Febr. 18. Febr.

ZUR

„FLEDERMAUS"
4 rassige Orchester

Ueber 10 Festräumlichkeiten

MASKENPRÄ'MIEN Fr. 1200.—
Damen Fr. 10.—, Herren Fr. 1 2.—
Dutzendkarten zu ermässigten Preisen

Das Faschingsereignis von Bern

SONNTAG SCHLAG 5 UHR FRÜH
«am 19. uni 26. Jebtuar

ÖFFNET SICH ZU IHREM GEFÄLLIGEN BESUCHE

SCHAUPLATZGASSE
MEHL= UND UNGARISCHE GULASCH=SUPPE

FRISCHER KAFFEE

* MASKEN

Schminke

Rouges

Augenbrauenstifte

Kussechte
Lippenstifte

USW.

Parfumerie
Zytgloggelaube 4

oxxxxoxxoxzoxzxxo

In Spezialgeschäft hfgienischerIrtikel
RECLA-BDCHELI in Chur

kaufen Sie billige 117

Gummiwaren
p. Düte. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw - Katalg gratis verschioss.

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Zum

Maskenball
benötigen Sie :

Schminke
Abschminke
Puder
Lippenstifte
Augenbrauen-

touche
Vif Kalr

(für die Augen)
Mouches
(Schönheitspflästerchen)

Siefinden alles in
reicher Auswahl

im Spezialgeschäft

Sfeuble-Wissler
23 Kramgasse 23

5®/o Rabattmarken

îsTadi dem MASKENBALL besuchen Sie Jas

NIQQBOPQdQiGBBDQQIlDIK
Käfigturmpassage, I. Stock

Sonntag, Jen 19. unJ 26. Februar von 5 Uhr an offen
jMLeklsuppe Bouillon Prima Kaffee

„Sltelo&tplton"
<fz'e Spifze/i/ez'sluzif im MusiTrapparatenôau

•:>
v

Ein Jahresabonnement „Bärenspiegel" kostet nur Fr. 5.-. •:>

Cigaretten * TT C I O f ZL Virginier |

von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. j

Nr. 2 Der B âre'nspiegel Leite 9

Axz5ZkzxzkZ5?xzLZNLZkZxz5ZxZ!ZLZLZLzxZLZxzxZ!ZLZkZxz5ZLzxzLzxZLzkZS

Kldk^8^^_ 88!->^^^>_I

-,SsmstsZ, Ost
25. ^sd^sr^ nsoliZsstimt

1323 nie s«-sict>t

vss gessIIscksNIieko Lreignis
vsviss: Pins ttseiit in Qsici unci Siibsr.
Orciissisr: s) Osutscii-!Visis1sr-0rctisstsr>

b) liis psniZiuro S^ncopsliiing
iVisioci^ XinZs, '

e) iVIsxim gsnà.
Prämierung: Pr. 1200.-in Qoici u.gprostprsiss.
pintrlit: Osmsn Pr. 12.— plus Ltsusr,

PIsrrsn Pr. 14.— pius Stsusr.

Osr Xursus! Lciiân?>i-!V!ss><snds!> — sis
kiikrenclsr I4ssllends» — w ci sucii
ciissss ^isiir mit sinsr pkânoinsnslsn

vekoi-stion uuiv^srisn.

vis Xommission lies Xursssl Syksn^ii-iVIsstcsiibsiiss

LZLZkZLZLZxzLZîZQîZîJLzkZxzQLZ^kZLZLZkZxzQxzxzxzxzxzîZLZxzkZxZLZîZ

r«mi»a
und

»ärWel
in reiekiiultigstsr
^usvukl xu bilii-

gen preisen

Oom/nomsL/ren

/'sc/zer
^FrmlTZL/rllme/Zite

k4âzkeil-8utiiì
8totike -!- Zutäte»

kür valllcleiâer

MI5KK â co.

!ZîZkIN!ZîZîZLZLZLZkZLZLZ!ZîZLzxzxzr!xzLZxzxZLZxZîZxzxzkZxz^^!ZkZîJ

KKZI^io-
nazxcnvai.!.

IS. rsdr. IS. ksdr.

2UK

..k-t.eockk<au5"
4 rsssigs Orciisstsr

Usbsr 10 psstrâumiiciiksitsn

^Z»SKr»ir»««i>4ie»« i-e. 1200.
Osmsn Pr. 10.—, PIsrrsn Pr. 1 2.—
0u«snciXsrtsn xu srmsssigtsn prsissn

vas ^Âscliîn^ssrsiAnis von Sem

xzxzxzLZAxzkZîZLzxzxZrzQxZLZLZQLâQLzxzLZLZxzLZLZkJxZ^xzkZLZ^LZxZ

5 UM MÜU
««» ^9. unà 2ö. 5^â»r««»»î

opp««? sie« 2« Ipikpivi OiZp/cppiO«« öpsue««

8e«A.ill?«^'r^QA.88«
u«v UIsIO^IilSe«« O«PA.5e«-8U??p

pkiscttpk K^pppp

à
WâZl^VW

Sctiminks

Nsugss

4ugsndrausns1itts

Xusssckts
l.ippsns1ifts

USW.

psrsumeris
^VtLloSLsisubs 4

srrrrsr».Vxirsrriis

SpoûislgssvkàN Wimàr trMi!
»^c>.4-svc:^^t.i !n cuur

kouten Sie bllllze 1,7

<»ì»ir»rr»îv^àr«zr»
p. và. 4-7 kr., krouen6oucken
usv > liatolg groN» versckios».

ttìlI^Olkì
in àer kìeillâine rei?t
âie Kautluzt. slacken
Zie einen Versnà î

ZUM

tli>8kenda»
denötiZsn Sis:

Zckmînlls
»bsckinïnks
pu«jsr
^ippenstîtts
Zìugenbrsusn»

tou«ke
V» icsiir

(Mr cils 4ugsn)
^oucikss
(Seliönlieitspflästerolien)

Sisfincisn alles in
rslctisr /^uswsk!

im Spsxisigssctisft

Steuvle-Mssler
22 Xrsrngssss 22

S°/o k^adattmarken

déni liesndien öie da«

6onntaZ, den 19. nnd 26. ^elziuai- VON ^ Illir an O^en
^îelilsnppe Bouillon ?riina ^aÜee

.//r ^/^i/rrn/eis/unA im Musi/.ufl/iura/e/idau

^in ^alirssadonnsmsiii „ksrsnspiegsl" l<osist nui- 5.^. ->

Ligâràn à ss ^ I v s Vii-ginie»-
von 2 dis 10 Ots. 20 Ots.
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^üfjcQü gum "Bornée ^aftnacfjfsumgug.

îttaskenbalte.
„IUasfenbalDKoftüm" ift l]eut'
(Einjig aftuell:
^lebermausbaut ober and?

Hur ein Katjenfell.
Htan üertjüllt, um feböu 511 fein,
UTöglichft menig nur,
21Ilgemeinbenife ift:
„tÏÏôglidjft viel Hatur !"

Ilnb bie Hlaib ftubiert barum
Dor bem Spiegel ferner,
3nmiemeit bas Décollté

^ür fie paffenb mär'.
X>oc£? pifant uitb nid]t frivol,
Hidjt 31t monoton,
3nnert jener (Sre^e, bie

gjiefyt ber „(gute Son."

Spiegel fiinbet ilir präjis',
paargenau uub fcfyarf,

IDas fie unnerljüllt uub frei
Seiten laffen barf,
itnb bas fertige Koftiim
Klappt bann ruunberfein:
„Hur ber Hod", bénît fie oerfdjeimt,
„Sollte îiirjer fein."

Girlkeeper.

Derfdfiebene Huffaffungen.
(Sar graufam beîtagt eine Häuerin ber aubent beu

Derluft ifyres eitrigen Kinbes, bas fie buref? einen Unfall
uerlor, tnorauf jene, bie mit 22a ch muchs reichlich ge

fegnet mar, ruhig ermiberte: „©emu berigs bat i nüt
3'fdjiidje; mir gbjeiti elmber eis ab em ©fen ache 11 gab

jmöi brus, meber as mer eis fturb."

®

(Sefäl^rlid^er Hitsgang eines Stierïampfes.
Hei einem großen Stiergefed]t in Harceloita mürbe

ber berühmte Stierîâmpfer Utontogaffe non einem

miitenben Stier aufgefpiefjt unb fdtlimm 3ugerichtet.

(Hrano Stier @

Die (Er ift en 3.

— ÏDarinn arbeiten Sie nicht?

— — IDeil bie Scbmei3 viel 31t Flein ift, um ihre

(Einmofyner 31t ernähren. @

Ulan nimmt's nicht fo genau.
ffinbenburg befudjte nod] nor nicht langem bie Hlieim

lanbe. 3" einem Stäbteljen trat er auf ein flottes illäb<
eben 31t, bas einen prächtigen Huben auf beit Firmen

trug. pinbenburg rühmte beit ftrammen, beutfdjen
3ungen unb meinte, er m erbe mol]! fein blonbes Krause

haar nom Dater geerbt haben. Darauf entgegnete ihm
bas Hbeinlänberfinb, es Jönne ihm ba leiber nidjtHus-
fünft geben, er habe bie Ulrike nicht abge3ogen.

D'r Çotnet.
(Uadjbruc! «erboten.)

Das ifch b'r X^oruer :

He Pfnsli, ne Pfosli,
He Sd^mabli, ne Shosli,
He (El]rampfi, ne Sdjdampfi
Unb IDättergigampfi.
21er chlönet b'r Sumte,
Unb l]et er fe g'munne,
So labt ere b'UÜebli
Unb fdiicft is nés Sdmeeli.

21er büfehteret time,
!Dirb g'rettig, g'lottb's ltuttte,
Unb jetjt chönt me meine,
's gäb fei fo tie
's gäb fei fo nem-2letti,
2Te ÎDetti, ne pätti,
He £appi, ne (Snappi
Unb gäbige Srappi.

De mieber baguttet
Unb brait3t er unb djuttet
Unb ifd] b'r ne Hääggi,
He Hääggi, ne (Sääggi,
He Hatrggi, ne gjanggi,
22e (Slünggi, ne (Slanggi,
He §iggli, ne gänni
Uttb §>Y&^®Snni.

Das ifch b'r Horner j. Howald.

Leite lo Der Bärenspiegel Nr. 2

Führer zum Berner Fsslnuchtsumzug.

Maskenbälle.
„Maskenball-Kostüm" ist heut'
Linzig aktuell:
Fledermaushaut oder auch

Nur ein Katzenfell.
Man verhüllt, um schön zu sein,

Möglichst wenig nur,
Allgemeindevise ist:
„Möglichst viel Natur!"

Und die Maid studiert darum

vor dem Spiegel schwer,

Inwieweit das Dscolltö
Für sie passend wär'.
Noch pikant und nicht frivol,
Nicht zu monoton,
Innert jener Grenze, die

Zieht der „Gute Ton."

Spiegel kündet ihr präzis',
Haargenau und scharf,

Was sie unverhüllt und frei
Sehen lassen darf,
Und das fertige Kostüm
Klappt dann wunderfein:
„Nur der Rock", denkt sie verschämt,

„Sollte kürzer sein."

verschiedene Auffassungen.
Gar grausam beklagt eiue Bäuerin der andern den

Verlust ihres einzigen Kindes, das sie durch eineu Uusall
verlor, woraus jene, die mit Nachwuchs reichlich ge

segnet war, ruhig erwiderte: „Gemu derigs hät i nüt
z'schüche; mir gheiti ehnder eis ab ein Ofen ache u gäb

zwöi drus, weder as mer eis sturb."

G

Gefährlicher Ausgang eines Stierkampses.
Bei einem großen Stiergefecht in Barcelona wurde

der berühmte Stierkämpfer Montogasse von einem

wütenden Stier aufgespießt uud schlimm zugerichtet.
lBravo Stier!) ^

Die Triste nz.
— Warum arbeiten Sie nicht?

— — Weil die Schweiz viel zu klein ist, um ihre

Einwohner zu eruähren. ^

Man nimmt's nicht so genau.
Hindenburg besuchte noch vor nicht langem die Rhein-

lande. In einem Städtchen trat er aus ein flottes Mäd-
chen zu, das einen prächtigen Buben aus den Armen

trug. Hindenburg rühmte den strammen, deutschen

Jungen und meinte, er werde wohl sein blondes Kraus-
haar vom Vater geerbt haben. Daraus entgegnete ihm
das Rheinländerkind, es könne ihm da leider nicht Aus-
kunft geben, er habe die Mütze nicht abgezogen.

D'r Horner.
(Nachdruck verboten.)

Das isch d'r Horner:
Ne Hfnsli, ne Hsosli,
Ne Schwadli, ne Thosli,
Ne Thrampfi, ne Schtampsi
Und Wättergigampsi.
Aer chlönet d'r Sunne,
Und het er se g'wunue,
So laht ere d'Wehli
Und schickt is nes Schneeli.

Aer hüschteret ume,
Wird g'renig, g'loub's nume,
Und jetzt chönt me meine,
's gäb kei so ne Freine,
's gäb kei so ne-n-Aetti,
Ne Wetti, ne Hätti,
Ne Lappi, ne Gnappi
Und gäbige Trappi.

De wieder haguttet
Und branzt er und chuttet
Und isch d'r ne Bääggi,
Ne Rääggi, ne Gääggi,
Ne Ranggi, ne Zanggi,
Ne Glünggi, ne Glanggi,
Ne Ziggli, ne Zänni
Und Z-fbelegränni.

Das isch d'r Horner! ,p làv-Nck
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ROTARY DU PLICATOR
Die modernste, praktischste und schnellste

Bureaudruckmaschine
Ein Produkt der ältesten englischen Fabrik
von Vervielfältigungs-Apparaten

Prospekte
und unverbindliche
Vorführung durch

EHAMS BUPLICÄTOR A-G
BERN LAUPENSTRASSE 2

TELEPHON CHRISTOPH 11.70

Wir
bringen

einen

für

jedermann

SEDEGO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

£r uv'// 7/zne/z

GRATIS
sagen;

Wird IURE ZUKUNFT glücklich, geseg-
net, erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg
hüben in der Liebe, in der Ehe, in Ihren
Unternehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren
Wünschen? Sowie mehrere andere wich-
tige Punkte, welche nur durch die Astro-

logie enthüllt werden können.

Sind Sie unter einem guten Stern geboren?

KAMAH, der beiiihmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen
GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und
Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine
astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche
neben seinen ^persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisierung vers -tzen werden.
Seine „persönlichen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf
günsiig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem
eigenen Interesse an RAMAH, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS.
Eine kolossale Überraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, kön-
nen Sie Ihrem Schreiben 50 Cts. in Briefmarken b- ilegen, welche
bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken.
Porto nach Frankreich: 30 Cts. 153

Kaffee^ und Teestube A.^G.

Speise'Restaurant
Markigasse 23

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr 1.20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'œuvre-Plarten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lüthi^Morf.

i/er 55 Ziarm/o.s
sIcAl dfe 6eÄan/iIe

ivo in Bern noc/i/erferniann
aZ/e 5/)rar7ien fernen /,-ann.

//ozfe7- /fe.szcz uranf
yo//rs/zaus

/Zote/iruz/OgediVg-eiicn
Zimmern. Pr/m« Ae//er
um/ Kt'fe/ie. ßäi/iT im
7/ause. Grosse u. /c/eine
Gese//sc/;u//ssü7e Zi/r
Kou/ereuzen uui/ Fes/-
unfe/sse.

/m 70"/o TrinfegeM-
aWösaag.

/)(*> Veru'a//ang:
208 /. P/e/^er, Gérant.

Metigergasse 19 Kramgasse 22

Tel. Bollw. 13.10

empfiehlt
seine allbekannten

Spezialitäten :

Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

sowie erstklassige
Weine.

J. KUn--Nydegger

defJiafle'^coffnunQ
Dem ///. Puö/iAiim rfer «n/er/i S/adZ, .so wie
Freunden und De/rann/en mac/ie Zc/i /u'ermi/
Zte/cann/, dass iV/i an der Kramgasse 50 ein

3tQaKcen*j%e)ta9geftlio{t
erb'//ne/ Zia/te. — Dnre/i reeZ/e Ware und au/-
mer/rsame Bedienung Zio//e ir/i das Zu/rauen des

gesc/iö/z/en Puö/i'Aums zu erZangen.

Fs emp/i'e/i/Z .si'c/i Zio/Zic/is/

A. MOESCH - Kramgasse 50

oz

„nt«3oMi>k 44Ott
in .30 i'ersc/uedenen ModeZZen undfld/rern

Liuuuiiuuuiuiuiimiiiiuuuimuj

„tlleej"
Die s/a&ZZs/e a/fer
Por/aö Ze-M asc/u'nen

PFF/S Fr. 345.—

GrtV£r&/nd//c/teVor/ä/trnngdurc/7

C. IDegmuIleccHilineK « Seen
Fe/. Po//u>er/c 23.56 rro Gu/enZtergs/rasse 27

In Herren «Pension
mit. sein netter Gesellschaft sind einige Plätze
frei geworden Herren, die auf eine feine bürner-
liehe Küche, wie auf .-otyfältige Bedienung Wert
leaen und sich in einer Pension auch sonst hehag-
lieh fühlen wollen, sind höflich gebeten, sich an
zumelilen oder einen Veisuch zu machen. Zu
Mittag stets Vorspeise und Desseit, ebenfalls wttd
zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise der
Mahlzeiten sind wie fo gt : Morgenessen Fr 1.-,
Mittagessen Fr. 2 50, Abendessen Fr. 1.50. Bestens
empfiehlt sich Pension Julie Meyer, Bern,
Telephon Christ. 4(t 26, Speicheigasse 8. III. stock.

ESnilllU" und andere Finken
am vorteilhalfesten bei

Gebrüder GEORGES Co.
42 Marktgasse, Bern 159

ö£/?/y. v-H/£ÄZ77V/SSS>tG£ -r

,So>/77/V/c4e

^ ^
5o6r-e/5maife/>/^//e/7

/cm De/sas C/. P/>/VcS/e
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Ois modsensts, pi-sktisoiists und sciinsüsis

Vuresucßruckmssckine

^in Produkt dse äiisslsn onAiisoiisn ksdeii«

von Voi-vioilâitiAunAs-^ppAi-àlsn

Sl0sp0><ls
und unvsrdindlicds
Voi-füiieung d u eo >i

ei.UAk«5 s^Zpi.scâ?ok â-s
keim L81k!!sr0e>-I 11.70

Wir
b i° i n A s n

sirisri

Mr

jscis'msriri

^immsemsnn à Lo.

^srktgssss SK

Aào!c)A6
maclit ein glän7knllö8 /^ngkbof

/fr iv/// //l/z en

(ì lì ^ r I 8
Lâye/Z/

Wird IIIIIL ^lüelclieli, Assess-

8>nil 8>e unlei' einm Wien 8lein gMen?

AÜnttijx? ?u verändern. Lelireiben Lie Kokort und oline Xö^ern in Itirein
eigenen Interesse nn lî^^l^II, Lolio 553, 44, Hue de Lisbonne, ?/^IìI3.
Lins Koi"k^nie Oberraseliunx wartet Hirer! —Wenn Lis wollen, kön-

lkaKee- und lêeesriibe

8peise-Iìestâuraot
llartctgszze 2^Z

Lr. I.—, I^nctnessen von l^r 1.20 nn. — Lpe^inliläten: kleine kdors
cl'cenvre-?l2rren — ?oulel und ldâlinell. Dir.î Liìtdi»^4orf.

^4n
àv> Kramga/ie 55 /oe,»/os
^/e^l <//e öe^ann/e

eno /n Leen noe/l/ee/eenlann
a//e 5/-eeie/îen /eene» /eann.

//o/e/-/?e5/âllZ'<z/z/

^oà//Zt/L
//e)/e7--u7 7l/Z-ee//eA--neu
^/mmeen. Le/ma /<e//< e

une/ Xue/ie. üeü/e/ /m
//au^e. <?ea^e u. /e/e/ne
(/ese//5c-/-a//5LÄe /u>
/iau/eeeusen uue/ /-'es/-
au/e/sse.

/m 7/nte7 70°/° 7>inkFe/d-
aS/ösl/n^.

Veru'o//nnF.'
-08 /. t?eran/.

"Z-72/

üetege/gä IS X«gZ!se SS

Hol. Lollw. Ig.1l)
oms-kiol-Ii

soins a!>dskannlon
Sps^iAliliitsn:

»Zkosli, konOus,
la veusrnsckinXe»,

so vis SeslKIäSS!A0
Woino.

I. Xllnz»X>«isggsr

z^»«î^êrs^^r»»r»,g
Den? ///. Lub/Z/eun- e/ee un/een L/ae//, «ou'/e
L>eune/en une/ Le/eann/ee- -nac/-e /c/i /u'eenu7
/>e/eann/, e/ass ->/- on e/ee Xrsingssse SV e/n

)»g^>î:re»,»^s»ez>«»îgeîî^«»îî
eeö//ne/ /-là. — Nu/c/- /ee//e IVa/c une/ au/-
n-e/àan-e //ee/eenunA /-a//e -e/- e/as Xu/eauen e/es

yesc/iu/o/en Lu/>///eunu> xu er/anAen.
7?z en-/-//e/-// s/e/i /-ö///c/is/

tì. - XrsmgssssSV

44
L»<K

/n Z6 !>e/-sc/u'ec/enen/17ac/e//en une/77a/?e/-,i

N/e s/a/>//z/e a//er
^o/-/a/>/e-/i/asc/i/nen

^r. 545.—

I/n verb/nâ c/? e Vor/ü/? rnns//u rc/?

E. WeA»n»«II«r»^»!I,>»e« M V«rn
re/. //o//u>ee/e 25.56 e/o //ll/en/>e/-A5/z-as5e 27

In Herren »Pension
Nlik. sslu nsltse Nssslliislinkl su>6 KIIII^S eiàlîv
kisi ^swoedsn Ileuivn, dis ân! ouïs ksi!>s bUi'e-vi--
lu-ds Ivue-iiv, ^'!S nuk .-<>!!-iti,Il!l,s Lvd-snun^ Word
Isi-sn nnei sis>! in siesr esnsion n»<u> sonsl l-si-s^
lisli lülilsn ^voilsn, sind Iiödii-I- ^-ödsten, sisli an
?nnis1,Isn o>Ise smsn rnssdsn. 2n
Uitià-- steis Voess-siss uin! lissssi/. sdsnlàlls vud
?um -Xdendssssn Ossssrt sei-vis-t. O-s prsiss doe
ìlàid^ouon sind vis lo Al: ^lorKevesse» Sr 1.-,
I^Iitta^e^ei» kr. 7 SV. ^bendesîei» kr. î.Sl> Lesions
o!np/io>i1t S!ol> pension Zulis »<svsr, vern,
Lolou! on Lluist. -ld 23, -Spoiedio-Aà.sso 8. ill. -dock.

LHniMV" uns snaere kmtten
am vorteilkâtteZten kei

Qebrií<Ier (^v.
4i^ I>lârlîtgâzze, Kern s»

sr/?/v. ^ ez-

Ls//?///c-/e
^ ^

^ ^
5-7/6ne/6/??s^s/>/s//e/?

/ôe Aevnaz a. -L>/-/v<s/s.
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Xeufelsinfelti im ^cmcr^Xram.
tDülft bu bid? uor tDinterlälte fdfüßen,
tDirft bu gern bie Straßenbahn benüßert,
(Db fie auch befeßt, ein h°Ii>es Kinb
lieberläßt bir feinen piaß gefd?miub.

IPonnig füßlfi bu balb bie IPärme malten,
Durch ben ÏÏÏautel unb bes Kleibes galten
Dringt uon unten fie bir in bie Ifaut —
Ceilnahmsuoll manch' Buge nach bir fchaut —
Denn bie IDärme fteigert fich 3ur f?iße

Ungemütlich mirb's auf beinern Siße
Unb bu rutfcheft ängftlich h'" unb h^
(Srab als ob bie Bartf in ^euer toär!
Da fteigt eine Dame in ben IDagen
„tDo ift piaß für mich"? fcheint fie ju fragen,
UlfogleicE? erhebft bu bid? galant:
„Ulabame, hier !" bebeutenb mit ber £?aub.

Danïenb feßt fie fid? an beiner Stelle
U?o eleïtrifd? mirft ein (Seift ber l?ölle;
Doch, bietueil ber Scl?alï im ITtenfchen ftedt,
^reuft bu heimlich bid? an bem (Effeft.
Dann uerläffeft fdjleunigft bu ben U?agen

Durd? bie Kälte maubelub mit Behagen,
Dod? bie Dame fieht bir nach im (Sehn —
3hre Blide huft bu nicht gefeßn! —

U?ann erfdfeint in Bern ber große ItTeifter
Der ba bannt bes Crammays pöllengeifter,
Der bie peüpmg tueife bisponiert
Daß ber ^ahrgaft meber fdjmort nod? friert? — h.L.

®®®

ÎDie uerlautbart mirb, but £?ans ^ett, Dad?bedermeifter,
fein (Sefdfäft uergrößert, inbem er (Seleifeanfdfluß ans Siegel*
hüfi unb bie Kartonnagefabrif in Deißmil eingerichtet hat.

(Ein Sa]toad)tfc[)ßT?3.
ITIaslentreiben im Kafino Bern,

gmei 3uuggefellen bes Sübquartiers aftio tätig. Um
5 Uhr geht ffaufi füblich, mährertb tïïaj, ber im Befiße einer
feuchten 3unggefelIenu>ohnung ift, oon feiner Cätigfeit in
Sad?en ÏDein, ÏDeib unb (Sefang nicht abjubringen ift. £?aufi
ift beleibigt unb in feinem (Sefüßl bes Derlaffenfeins finnt er
auf Bache. Un ber Belpftraße, bort tuo fid? um biefe ßfeit
regelmäßig bas „Kafino Utattenhof" entleert, trifft er einen
britten ^reunb unb 3uii9gefeIIen.

„Du, mei mer'tto 3um ITTäju t?eß är ifd? im Kafino
3'Bärn?" „£]u !" fagt ber anbere, ben mir ber (Einfachheit
permu nennen mollen. „Uber mie?" frägt er feinen Derführer.
„£at? bu mi nume Ia mache !", befänfiigt er ihn, „u cbumm."

Da bie paustüre gefd/loffen, mürbe bie Befißerin uon
ÏÏÏaçens hendidfem Salonerl elcftrifd? ans ^enfter geläutet
unb auf befragen, mer es fei, befam fie folgenbe flüfierrtb*
üreifc£?enbe Untmort uon paufi: „Dr UTäju l?et gfeii, mir föie
afe ufe i fps Limmer, är c£?ömi fofort nad?e."

Der (Erfolg mar ein am Boben auffdflagenber (Segenftanb,
ber fid? nad? (Entfernung ber Umhüllung als eine Sd?liiffel*
fammlung entpuppte. (Ein paar UEinuten unb bie ß?mei fißen
nad? Durchforfchung ber lÏÏa;çefd?en tüeim, £iqueurem unb

ßfigarremSammlung fröhlich am Cifd?, bem unfidjtbaren (Saft=

geber mürbe nad? etma einet; Stunbe auf einem oorgefunbenen
padpapier ber her3Üd?fte Dant ausgefprocf?en für feine treffe
lid?e Bemirtung unb uor ber gefd?loffenen Sd?laf3immertüre
bes hilfsbereiten (Seiftes rief paufi in furchtbar erregtem Cone,
ber ftarS an „bes Sängers ^lucf?" erinnerte:

„ÎTXir goß iße br lUäju, bä fd?läd?t (Eheib ifd? nüt cho, unbe

tüe mer bfdfließe u gheie b'Scl?Iüffu i Briefdfaffe h^P, ßaet
Hac[?t, h"P fd?mad?es, aber gan3 tu^es „Ubie" echote

ihnen nad? unb t>erfd?munben maren fie.

So paffiert an ber ^aftnad?t 1926.

Selbst im Charleston be=

währen sidh die vorzüglichen
Stoff= Qualitäten Schild.

MM Sthlid ïudiiaM Im
Muster und Preisliste auf
Verlangen sofort u. franko.

•So/tfn/'rrte Äüdfe
Iföflid? empfiehlt fid?

Fritz Roth. 130

die infolge sdilechter Jugend**
Gewohnheiten, Ausschreitung
gen und dergleichen an dem
S ch w i n d e n ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die licht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über Ur**
Sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven**
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,Dr. Rumlers Nadif.,

Genf 497. 40

Abonniert den „ Bärenspieqel"!

DIE BUTTER
IST'S

die den Speisen den grossen Nafe

med: und hmftchen ûeschmadi

perlahiVeiwnden Sie darum

w IhrerKüche nuriWneBuffer
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Teufelsinseln im Berner-Tram.
Willst du dich vor Winterkälte schützen,

Wirst du gern die Straßenbahn benutzen,
Gb sie auch besetzt, ein holdes Kind
Ueberläßt dir seinen Platz geschwind.

Wonnig suhlst du bald die Wärme walten,
Durch den Mantel und des Kleides Falten
Dringt von unten sie dir in die chaut —
Teilnahmsvoll manch' Auge nach dir schaut —
Denn die Wärme steigert sich zur chitze

Ungemütlich wird's aus deinem Sitze

Und du rutschest ängstlich hin und her
Grad als ob die Bank in Feuer wär!
Da steigt eine Dame in den Wagen
„Wo ist Platz für mich"? scheint sie zu fragen,
Alsogleich erhebst du dich galant:
„Madame, hier!" bedeutend mit der chand.
Dankend setzt sie sich an deiner Stelle
Wo elektrisch wirkt ein Geist der chölle;
Doch, dieweil der Schalk im Menschen steckt,

Freust du heimlich dich an dem Effekt.
Dann verlässest schleunigst du den Wagen
Durch die Kälte wandelnd mit Behagen,
Doch die Dame sieht dir nach im Gehn —

Ihre Blicke hast du nicht gesehn! —

Wann erscheint in Bern der große Meister
Der da bannt des Tramways chöllengeister,
Der die cheizung weise disponiert
Daß der Fahrgast weder schmort noch friert? — n.i,.

sss

Wie verlautbart wird, hat chans Fett, Dachdeckermeister,

sein Geschäft vergrößert, indem er Geleiseanschluß ans Ziegel-
hüsi und die Kartonnagesabrik in Deißwil eingerichtet hat.

Ein Fastnachtscherz.
Maskentreiben im Kasino Bern.

Zwei Junggesellen des Südquartiers aktiv tätig. Um
Z Uhr geht chausi südlich, während Max, der im Besitze einer
feuchten Junggesellenwohnung ist, von seiner Tätigkeit in
Sachen Wein, Weib und Gesang nicht abzubringen ist. chausi
ist beleidigt und in seinem Gefühl des Verlassenseins sinnt er
aus Rache. An der Belpstraße, dort wo sich um diese Zeit
regelmäßig das „Kasino Mattenhos" entleert, trifft er einen
dritten Freund und Junggesellen.

„Du, wei mer" no zum Mäxu hei, är isch im Kasino
z'Bärn?" „Pu!" sagt der andere, den wir der Einfachheit
chermu nennen wollen. „Aber wie?" frägt er seinen Verführer.
„Lah du mi nume la mache!", besänftigt er ihn, „u chumm."

Da die chaustüre geschlossen, wurde die Besitzerin von
Maxens herrlichem Salonerl elektrisch ans Fenster geläutet
und aus befragen, wer es sei, bekam sie folgende flüsternd-
kreischende Antwort von chausi: „Dr Mäxu het gseit, mir söie

afe use i sps Zimmer, är chömi sofort nache."

Der Erfolg war ein am Boden ausschlagender Gegenstand,
der sich nach Entfernung der Umhüllung als eine Schlüssel-

sammlung entpuppte. Ein paar Minuten und die Zwei sitzen

nach Durchforschung der Maxeschen Wein-, Liqueuren- und

Zigarren-Sammlung fröhlich am Tisch, dem unsichtbaren Gast-
geber wurde nach etwa einex Stunde auf einem vorgefundenen
Packpapier der herzlichste Dank ausgesprochen für seine tresf-
liche Bewirtung und vor der geschlossenen Schlaszimmertüre
des hilfsbereiten Geistes rief chausi in furchtbar erregtem Tone,
der stark an „des Sängers Fluch" erinnerte:

„Mir göh itze? dr Mäxu, dä schlächt Eheib isch nüt cho, unde

tüe mer bschließe u gheie d'Schlüssu i Briefchaste hup, guet
Nacht, hup!" Ein schwaches, aber ganz kurzes „Adie" echote

ihnen nach und verschwunden waren sie.

So passiert an der Fastnacht 1926.
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Cinéma Dem - f>umotifüfcf)e IDocfje
Tltetropol,

£?aralb £oyb, bet gröfjte £?umorift bet £einraanb tri feinet
<SIan3tolIe als eibgenöffifcl?er ^eftabbauer. ïDir feigen tbjn,
raie er, ol?ue 3U lachen, einer gtoffen Perfammlung einen Por«

trag I7ält übet bie HûÇIidjleit bes ^eftabbaues unb raie er bann
als Scljütje, Surner unb Sd?raiuger aftio mittrainiert, ton«

ïurriert unb über bie 2Tü^lict;teit ber attiuen Setätigung feine
Umgebung über3eugt, ofytxe eine ÎÏÏiene 3U t>er3tel?en. Sei
biefem ^ilm tommt bas publitum aus bem £ad?eu gar nid?t
Ijeraus.

St, (Bottf)ard.
Pie Sljlapf aus bem Polte.

Had? einem Sdjaufpiel gleid?en Hamens. Per erfte Par«

fteller fferr Souay ift neuern Patums unb uorl?er nod? nie

aufgetreten. Pie Poltsf3enen finb ergreifenb unb Dorn He«

giffeur f?ert Sunb tabellos arrangiert. Sine 2Pieberl?oIung

finbet nid?t ftatt, Ie^te Huffül?rung; man beeile fid?.

Splendid,
Per Pölterbunb im £id?te ber ^riebensibee.

Pie 3raei b?auptbarfteller pat unb palad?ou befeftigen
raieber iljren alten guten Huf, inbem fie in biefem ^ilm als

gröfjte Kanonen bes £?umots bie ein3igen finb, bie für ben

Krieg arbeiten. Pie Parfteller t>on ÎÏÏuffolini unb poincaré
fommen gar nid?t 3ur (Seltung. ÎÏÏan gel?e l?in, bas publitum
raeint uor lad?en.

"Eubenberg.
Per Sd?Iag ins bürgerlid?e Kontor.

1. Seil, ber 2. Seil folgt fpäter.
Sei biefem Prama 3eigt es fiel? raieber, raas ein guter

Hegiffeur 3uftanbe bringt, fjerr Sod uon Sern tjat b?ier eine

(SIan3nummer 3ufammengeftellt, bie fcf?raer ift 3U überbieten.
Unter bem Sitel ,,ber Propor3 im Hegietungsrai" rollt ber

t. Seil, ber anbete Seil trägt ben uielfagenben Sitel „bie
Hbftimmung" unb beten folgen. Pie gufcE?auer tommen aus
ber Spannung unb bem Srftaunen über bie ÏDtrîurtg ber uer«

fd?iebenen f?anblungen gar nid?t l?inaus.

Dom 3afd)UiQ,
(E. Brügger.

CIGARES

WEBER
Z//7 yeAo//- w/7/6ec///7$r/ zw/77 5e5/e/7

se/WerTl/"/. — Wer AKei>er rar/c/?/, rar/c/?/ gr//: —

Sie: ©ält, i tätige liedjtl
©t: ©u fefjo, aber ig nid!

Cafe Restaurant Rmthau;
£/55rÄA5äJ? ï 6 u<

Pr/ma IVeme. Carr//na/-.B/er /^r/Z>oura. .S1W5 gemu/Z./asj-ParZZen.

5 i //a r W in hcri/'rt« 2Î z / / a r rf

BERK Speiseuiirtsihafl SIEFFEI
Aarbergergasse

empfiehlt sich besiens 157

BERK
PETERS STÜBLI

Café Unlere Meierei
Täglich Künstlerkonzerte 1

Café-Restaurant
HOFWEG 11 LORRAINE TIVOLI
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. m Höfl. empfiehlt sich E KAUFMANN.

Pilus
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 m
empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine, Pensionäre werden angenommen.

Eine Kur mit

Bionevron
gibt Ihnen die Lebensfreude

wieder.

Impotenz, Anémie, Neurasthenie,
geschlechtliche Kälte, vorzeitige

Schwäche gründlich geheilt.
Sdireiben Sie an: 149

Bionevron
Case Rive 156, Genève

Confiserie=Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 182

înfeuate
baben Im ,,'BärenJpieget"

größten (Erfolg!
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Cinéma Bern - Humoristische Woche
Metropol.

Harald Loyd, der größte Humorist der Leinwand in seiner

Glanzrolle als eidgenössischer Festabbauer. Wir sehen ihn,
wie er, ohne zu lachen, einer großen Versammlung einen vor-
trag hält über die Nützlichkeit des Festabbaues und wie er dann
als Schütze, Turner und Schwinger aktiv mittrainiert, kon-
kurriert und über die Nützlichkeit der aktiven Betätigung seine

Umgebung überzeugt, ohne eine Miene zu verziehen. Bei
diesem Film kommt das Publikum aus dem Lachen gar nicht
heraus.

St. Gottharà.
Die Thlaxf aus dem Volke.

Nach einem Schauspiel gleichen Namens. Der erste Dar-
steller Herr Sovatz ist neuern Datums und vorher noch nie

aufgetreten. Die Volksszenen sind ergreifend und vom Re-

gisseur Herr Bund tadellos arrangiert. Tine Wiederholung
findet nicht statt, letzte Aufführung; man beeile sich.

Zplenâià.
Der Völkerbund im Lichte der Friedensidee.

Die zwei Hauptdarsteller Pat und Patachon befestigen
wieder ihren alten guten Ruf, indem sie in diesem Film als

größte Kanonen des Humors die einzigen sind, die für den

Krieg arbeiten. Die Darsteller von Mussolini und Poincarö
kommen gar nicht zur Geltung. Man gehe hin, das Publikum
weint vor lachen.

Bubenberg.
Der Schlag ins bürgerliche Kontor.

V Teil, der 2. Teil folgt später.
Bei diesem Drama zeigt es sich wieder, was ein guter

Regisseur zustande bringt. Herr Soci von Bern hat hier eine

Glanznummer zusammengestellt, die schwer ist zu überbieten.
Unter dem Titel ,,der Proporz im Regierungsrat" rollt der

V Teil, der andere Teil trägt den vielsagenden Titel „die
Abstimmung" und deren Folgen. Die Zuschauer kommen aus
der Spannung und dem Erstaunen über die Wirkung der ver-
schiedenen Handlungen gar nicht hinaus.

Vom Fasching.
C. DrUgger.

A/? Ls/w/"/- 5Z//77 Be^e/7

Lie: Gàll» i tanze liecht!
Er: Du scho, aber îg niâ î
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Itarrenseit.
Hun ift bie geit ber Harren ba,
ÎPir biirfen œieber ijoffen
Denn ^afd;ings3eit Ijeißt ^reubenjeii,
Der îïïenfcE] jeigt ficE? mal offen

gmar rnirb bas 3®^r Ijinburd? man oft
Hm Harrenfeil gejoaen,
Die ÏDelt ift ja ein ^afcfüugsball,
(Es rcirb 3utnel gelogen

3eßt aber œollen mir einmal
Den Sdjœinbel gati3 nergeffen,
llnb Harren fein nnb ^reunbe fein
Hnb lieben uns 311m ^reffen! Feto.

2hldj fragt man nielfadr mit23ebad?t:
3ft bas „Patentjagb" ober „paebt"?

Taubenjagd.
Poltet, 3mec!s Heinlicfyfeit, Kein meibgeredjter Sdjüße ift
(Entmicfelt große (Tätigfeit,
Sdjiefßt mit niel <Sefd]icE nnb Krad]
21IIe (Tauben rings com Dad],
Sefonbers in ber Scfyauplaßgaß'
î1Tad]t bic Œaubenjagb nie! Spaß.

Bürger an ben ÎÏÏauern fd]leid]t,
Daß es il]n nid]t and] nod] breiebt,
Befonbcfs menn ber poÜ3ift

din HHa&l%es%ftoff
derOhnen znoeimal Freude
macht, ist unser prächtiger

0«statt fltstteetfte
Sie roerden daraus ein

feines Gostum und nachher
noch schöne (Handarbeiten,
UQeider usro. machen *5rotz
der schroeren Qualität nur

$«.4.50 p. Hl.
(90 cm breit)

Setzen ttdter
am <Jheaterplatz

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— •>

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Variété Corso
Aarbereer tasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler 29

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Dinners
vormals L. NicocUBopp

Marktffasse 21 ig»

Bern

CLICHES
Tscharnerstr. 14a

§ Hotel Schweizerhof Bern |
«
5

(I Grosses Café-Restaurant 33 H. Schupbach, Dir. ^

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume Bankettsäie
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Waadtländerhof
Schauplatzgasse 7a

Beste Weinstube Berns
Speziafitfitenftüc/ie Mäsatpe Preis«

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

„SIUloMphon
/ä/'/eden Gesc/imacA:, zn /et?er Pre/s/ag'e

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiphlt sich höflich

187 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Fleischhalle zum Waadtländerhof - W. Müller

empfiehlt das Beste in allen Fleischsorten
Roasibraten - Filet / Rollbralea / Kalbschnilzel
Bank II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank II
7e/e/?/ion ßo/Ziver/c JA. 9-3 Zie/erung /rei i/2j /faizj

Intéressant-esten Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel tür ISO

Eheleute undVerlobte
durch Siella-Exporl, Rue Thalberg 4, Genf.

Hotel & Grand Café Restaurant
de la Poste etde France
Neuengasse 43 BERNE W. A. Glaser.

ftllefle ChauffeurldiulB Bern
sa Äarse une? FaAron/erri'tA / y'eafer.zez/'

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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Narrenzeit.
Nun ist die Zeit der Narren da,
lVir dürfen wieder hoffen!
Denn Faschingszeit heißt Freudenzeit,
Der Mensch zeigt sich inal offen!

Zwar wird das Jahr hindurch man oft
Am Narrenseil gezogen,
Die Welt ist ja ein Faschingsball,
Es wird zuviel gelogen!

Jetzt aber wollen wir einmal
Den Schwindel ganz vergessen,
Und Narren sein und Freunde sein

Und lieben uns zum Fressen! t'à>.

Auch frägt man vielfach mit Bedacht:
Ist das „Patentjagd" oder „Pacht"?

Taubenjagà.
Polizei, zwecks Reinlichkeit, Nein weidgerechter Schütze ist

Entwickelt große Tätigkeit,
Schießt mit viel Geschick und Arach
Alle Tauben rings vom Dach,

Besonders in der Schauplatzgaß'
Macht die Taubenjagd viel Spaß.

Bürger an den Mauern schleicht,

Daß es ihn nicht auch noch breicht,
Besonders wenn der Polizist

Eì»T
äeriUbnen Zweimal ?rsucis
macht, ist unser prächtiger

äis wsrctsn äaraus sin
feines Qastum unci nachher
noch schöne Ranctarösüsn,
lXIeiäer usw. machen "Trat?
cier schweren Qualität nur

5«. »soNt.
j9O cm örsih

am ?heatsrp!ak

«otel-kestsursnt Estions!
Lrims Weins - X arcl i n 2 I d i s r prsidurZ

bestall ration jecler la^ss^sit - Versinslokalitätsn

Variété (^orso
barbers er lasse ^arbergergasse

Vàglíen Vorstellungen
erstkiâssiser Künstler 2»

îksmiserie-
îpeiialgsseiiâtt

kts« Nilillerz

Kern

ci-icnes
rsekernerstr. 14e

§ck>iVSiierkok vern^
«
Z

Z
Qrossss Lsts-IlssisurÄNt zz It.Sciiupbacii, Oir. ^

veste Weinstube verns
Lpe?iaiitâter,àii.âs fl/ässivs preise

tlökl. empkieìilt sieli ll. Poer8ter-t.2nclolk.

S»»N

/ür'/r<terr ttr«c/rrnac//, m /ei/er IVà/uAe

îvlínKe»
liltl^I iiiiil Kkîlâlli'ziil sslíMI

?làedw1ìk xmii UclàMiìàki'dok - U. MW
smpfisliltclas Lests in allen pleisolisorten
lìoâztdratei» kllet / kìoltbraNn / lîsldzckiût^el
Z^nl< II Lests Quelle fjjk- vortsillisfts Linl<ause Lalnl( Il
7e/«?/?/ion /jc»//a-er/t 9>?

sslsi^ pl-OSpàl awsi- vivs,
llinct SQinIISns /^níNsI lUi- l»

ìsiìâVêrtoIZtê
cjini'Lr» «Ilàrv kus NvtâldSi'g -ì,

i-iotsl L Qi-sncl Osts ^sslaursnt
«te Is poste et «te krsncs
^isusnZssss 42 w. Qisssr.

Mielle tlisusleursàle Seen
»Z /tui-LS vnc/

8. lcklìiWrLkì, 8ctìWârxtorà»zzc 58



île. 2 ©er Särenfpiegel Seite 15

Sie (feine Stau): <&äll, di f)ani üettölitfcf)tl
<Ec (if)t Ittann) : 3 bi fcof), Üböjte fjatil f)tit ol}tü di flnue fl'fjal

Çerrenfaftnad)t — ^auemfajtnad)!.
Schon begann ber !Tiummenfcban3
Hun in unfern Stäbten,
Klasfeubälle, Klimbim, Üau3,
21IIes ift nertreten.

Had? ber ffaftnaebt gibt es mot]l
£eib in maudier Kammer,
£eerer ©eutel — — Köpflein uoll,
23öfer Kaf.enjammer

Hub am Kfcfjermiitœocf] tut
ÎÎTan in Sad unb 2lfclje
Suffe für bie ^afdjiugsnntt
Unb bie leere Œafcfye.

Kommt bie 23auernfaftuad)t audj
tfiutenuad) 311 binfen,
IPttb bei biefem alten 23raucb

Kücfylibuft uns tDtnfen.

Unb bie Konfequeu3 ift bo;b

£eid]ter 3U ertragen:
Klarer Kopf, fein 23euteL£ocf>;
iföcbftens fpu(c)ft ber Klagen!

irisch é.

ÜKclo&ph4lOtt
im Pf/OIVOJ/A US
ßuhenöer(7/i/afe 12

Café Barcelona,
Prima um/ rre//e ll^eme
Zi7r<5re / C<a/e £x/»r«j
(einzig in Bern).

Aarberger-
gasse 19, ESClll

/ l/orztlgy/ic/ie i4périri/5 / Frine
/ (7ro55r5 Aiins/i^/r/- Or</irs/r/on
148 lnh. J. Romagosa

Neue Kraft dem Manne!
Die schwere wirischaflliche Lage

hat die Nerven zerrüttet! Schaffen Sie sich neue Lebens»
freude und frischen Lebensmut durch

Ol/ A Q A (Nach Gehelmrai^^ Dr. med. Lahusen)OKA SA ist das neuzeitige SexuaUKräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht! Hocfainte-
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er»
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos=
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpadtung mit 100 Tabl.

Fr. 12. — Kurpadcung mit 300 Tabl. Fr. 32, —.
Zu haben in allen Apotheken. m

Reiscarlüfci, Galanteriewaren
108

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

Schuhmachermeister

Paul Klay
Werkstatt:
Ryffligässchen 1 3

Atelier f. solide,
feme Massarbeit
und Reparaturen

171

Auskunft
über

Personen u. Sachen
privat-vertrau-

lieber Natur
besorgt Ihnen gerne die

RusHunftei Siliuieizep
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbar'
E. Baumaartnor. Snhauplahoass# 4. Born

5/A/CW
COUTELLERIE FINE
MESSERSCHMIEDE

Tessin in Bern
Besuchen Sie das Reslauranl Ticlno
Bern's einzige Tessinerslube
N peichergasae 37 ^ Tel. Bollw. 12.87
J/jpz/tf/77 J/V ZP55/WA= /Vä/fe/r/jofc AT/iöfe 5<?w/> pr/W
iVo5/rtf/70, wc/55 ror / .Aw55cfojn^ PO/J

Gff/r £x/»/v55 Es empfiehlt sich bestens G. Robbiani

BI Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Penslonsüsch. 97

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

LÄNGGASSSTRASSE 42 1..

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

I Institut für Heilgymnastik j
- HPMB T AVC R M I ¥ Maulbeerslrasse 5
: ri Ii IT ILA n Llllllal Telephon Cnristoph 44.92 :
§ Aerztlich geprüft in Heilgymnastik und Massage
5 Auf Wunsch Hausunterricht 196 :

IHERMES |
| SCHWE/ZKKFASjR/KAr |

® .Die i>orieii/ia/iesie und besie Sc/ireiiunasc/une ®

® der Geqeni/jari und Zu/cun/i. Preis Pr. 725.—. ®

® Verlangen Sie unaeriu'ndiic/ie Vor/ü/irun^. ®

î C. tDegntullecvHiknec » Bern §
® Guienfter^s/rasse 2/ 7'ei. Po/iiuerA: 2S.S6 @
® ®
®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
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Sie (seine Frans: Gäll, cii Hani verwutschti
Tr (ihr Manns: I bi froh, Lhöste Hani hiìt ohni ài gnue g'ha i

Herrenfastnacht ^ Bauernfastnacht.

Schon begann der Mummenschanz
Nun in unsern Städten,
Maskenbälle, Klimbim, Tanz,
Alles ist vertreten.

Nach der Fastnacht gibt es wohl
Seid in mancher Kammer,
Leerer Beutel — — Köpslein voll,
Böser Kahenjammer!

Und am Aschermittwoch tut
Man in Sack und Asche

Buße für die Faschingswut
Und die leere Tasche.

Kommt die Bauerufastnacht auch

Hintennach zu hinken,
NArd bei diesem alten Brauch
Küchlidust uns winken.

Und die Konsequenz ist doch

Seichter zu ertragen:
Klarer Kopf, kein Beutel-Loch;
Höchstens spuschkt der Magen!
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